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Die Stimme des Volkes in der

Neichstagswahl .
Noch liegen die Ergebnisse der Hauptwahl nicht voll

ständig vor , und da in der Hälfte , nach einigen Schätzungen
sogar in der größeren Hälfte der Wahlkreise eine absolute
Mehrheit nicht vorhanden ist und Stichioahlen vorzunehmen sind ,
so ist es unmöglich , auch nur ein annäherndes Bild des Reichstags ,
der aus diesen Wahlen hervorgehen wird , zu entwerfen . Immer
hin ist der Wille des Volkes durch die Abstimmung des
16 . Juni so scharf zum Ausdruck gekommen , daß — mögen
die Stichwahlen ausfallen wie sie wollen — in bestimmten ,
und zwar in den wichtigsten Streitpunkten und Fragen über
den Willen des Volkes ein Zweifel nicht obwalten kann .

Die weitaus größte Partei in Deutschland ist

nach wie vor , und in höherem Maße als zuvor , die

Sozialdemokratie . An dieser Thatsache ist nicht zu
rütteln .

Diese Thatsache bedeutet aber eine klägliche Niederlage
der Reichsregierung , die , unfähig , sich der Junker zu er

wehren , diesen zu Liebe die Vernichtung der ihnen aus guten
Gründen besonders verhaßten Sozialdemokraten zur Wahl
Parole gemacht hat .

Wohlan , diese Wahlparole ist an der eisernen Dis -

ziplin und dem zornigen Kampfesmuth der deutschen

Sozialdemokratie elend zu schänden geworden , und gleich den

geschlagenen Parteien , denen sie Liebesdienste erweisen wollte ,

ist auch die Regierung geschlagen .
Geschlagen und zerschlagen sind die Konservativen aller

Schattirungen mit sammt dem Bunde der Landwirthe und

dessen groteskem Anhängsel : dein an Falstafs ' s „Steif
leinene " erinnernden Trupp der Antisemiten . Trupp ,
nicht Truppe . Der ganze Vorstand des Bundes der

Landwirthe : der verunglückte Börsenspekulant Herr V. Plötz ,
der Dr . R ö s i ck e ( nicht zu verwechseln mit dem ehrenhaften
„ Wild " - Frcisinnigen des gleichen Namens ) und der große
Hahn : Diederich Hahn — �kurz der Gcsammt - Vorstand
der Thomas - Phosphatmehl - Schwindel - Ge >

s e l l s ch a f t steckt in der Stichwahl . Und besagte Bieder

männer müssen froh sein , wenn es ihnen gelingt , ein

Reichstags - Mandat zu ergattern , das ihnen zeitweiligen Schutz
gegen den Staatsanwalt gewähren würde , falls derselbe —

was kaum zu umgehen — die Anklage wegen Betmgs und

gröblicher Bauernfängerei erhebt .
König Stumm , der neue König im sozialen Reich , ist

in Stichwahl ; L e v e tz o w , der parlamentarische Führer der

Konservativen , in Stichwahl , Paaschs in Stichwahl — kurz
erbärmlich geschlagen und zerschlagen .

Und das „ Volk " wollte die Sozialdemokratie „ der

Nichten " !

Nicht viel besser als den „ Sammelgesellen " des

Herrn Miquel ist es den freisinnigen Fraktiönchen
ergangen , die zusammen in der Hauptwahl nur einen einzigen
Kandidaten durchgebracht haben , und nicht einmal zu so
vielen Stichwahlen gelangt sind , als sie im alten Reichstage
Mitglieder zählten .

Das Zentrum scheint im wesentlichen seine alten Sitze
behauptet zu haben . Fortschritte hat es indeß jedenfalls nicht

gemacht — eher umgekehrt . Fortschritte zu verzeichnen

hat nur die Sozialdemokratie . Und diese Fort '
schritte , insbesondere die geivaltige Zunahme der

Stimnienzahl , fallen um so schwerer in die Waagschale ,
weil die heurige Reichstagsivahl eine sehr ruhige war

und die Massen lange nicht so aufregte wie frühere
Wahlen . Es ist gewiß , daß Herr Miquel und der Reichs -
kauzler Fürst Hohenlohe , die sonst nicht oft einig sind , sich
dahin geeinigt hatten , das Volk während des Wahlfeldzugs
nicht zu reizen — ein sehr weiser Entschluß . Die Ordre ist
befolgt worden , und hat es auch nicht an nmncherlci

Eingriffen in die Wahlfreiheit gefehlt , so haben die Behörden

sich doch diesnml reservirter gehalten , als bei irgend

einer früheren Wahl . Der bekannten Arbeit im

Stillen vermittelst des Verwaltungsapparats hat das aller -

diugs keinen Abbruch gethan . Die Thatsache steht aber fest ;

und die Wahlziffern bezeugen , daß der Zweck dieser Taktik

der Zurückhaltung auch im allgemeinen erreicht worden ist ,

denn in der Wahlkampagne herrschte unleugbar eine gewisse
Lauheit .

Nur bei einer Partei verfing die Taktik nicht , und das

gerade bei der Partei , auf welche sie in erster Linie be -

rechnet war : bei der Sozialdemokratie .
Die Sozialdemokratie bedarf keiner künstlichen Aufstäche -

lung . Wir niarschiren unserem Ziele zu und haben unsere
feste Marschroute , die »vir befolgen , mögen die Feinde uns

gewähren lassen oder uns gewaltsam Hindernisse zn bereiten

suchen . Läßt man uns gewähren , so marschiren wir

vorwärts . Und wirft man uns Steine in den Weg , so
räumen wir sie fort und — marschiren vorwärts .

Vorwärts , immer vorwärts , ist die Losung .
Sie war es bei der Hauptwahl , sie wird es bei den

Stichwahlen sein .

Immer vorwärts !
Und nieder mit dem Feind !

„ Ans zum Kampfe gegen die

Sozialdemokratie
Das ist die Parole , mit der anscheinend alle bürgerlichen Parteien

in die Stichwahl ziehen . Der glänzende Erfolg der „ Umstürzler "
übertrifft alle Erwartungen , die Angst ist unseren Gegnern in die

schlotternden Gebeine gefahren , sie wissen nicht ans noch ein und ver -
binden sich zum gemeinsamen Kampfe gegen die Sozialdemokratie .
In ihrer Verblendung merken sie garnicht , daß sie sich selbst
am meisten schaden , und namentlich die Freisinnigen werden ,
wenn sie die von der „ Freisinnigen Zeitung " bekannt ge¬
gebene Schachcrtaktik befolgen , die schwere Schuld auf sich laden ,
daß sie wie in früheren Jahren , so auch diesmal die Reaktion

stärken , lediglich um einige Mandate zu ergattern . Schon
jetzt haben die freisinnigen Mannesseelen
in Bromberg einem Reaktionär von : rein st en
Wasser , dem Regierungspräsidenten v. Tiedemann ' ,

zum Siege verholfen , weil ihnen die Konservativen als

Entschädigung für ihren Volksverrath ein Landtagsmandat ver -

sprachen haben . Das läßt einen Schluß zu auf das , ivas das Voll
von diesen Leuten zu erwarten hat .

Die offiziös ausgegebene Parole lautet : „ Nachdem die gestrige
Hauptwahl den - bürgerlichen Parteien Gelegenheit gegeben hat , die

besondere Parteirichtung eines jeden Wählers zum Ausdruck zu
bringen , wird es bei den zahlreichen Stichwahlen , an denen die

Sozialdemokratie betheiligt ist , ein politische Pflicht aller Par -
teien sein , welche Staat und Gesellschaft erhalten . wollen , ihre
Stimmen auf diejenigen Kandidaten zu vereinigen , welchen ein

Sozialdemokrat gegenübersteht . "
In völliger Nebereinstimmung mit dieser Parole schreibt die

„ Norddeutsche ' Allgemeine Zeitung " , daß für reichstreue Wähler nicht
der geringste Zivcifel obwalten darf , daß sie unter allen Umständen
gegen den Sozialdemokraten ihre Stimnle abzugeben
haben . Je größer die Erfolge des revolutionären Sozialismus seien ,
„ umso mehr müssen Pflicht und Gewissen uns aiffpornen ,
dem Anwachsen des parlamentarischen Sozialismus
in geschlossener Front st ellung zu begegnen . Kon -
servative , Freisinnige und Zentrumsmänner haben das gleiche Jnter -
esse an einer gegenseitigen Unterstützung , um den gemeiusanien
Gegner uicderzuzlvingen . " Auch die „Kreuz - Zeitung " sucht alle

reichstreucn Wähler — und zu den Rcichstreuen gehören jetzt
plötzlich auch die früheren Rcichsfcinde , die Freisinnigen und die

Zcntnlmsmannen — zum gemeinsamen Angriff zu sannneln .
„ Mag es dem Einzelnen auch eine »och so große Uebertvindung
kosten , einem Kandidaten , den er bis gestern bekämpft hat , am
Stichwahltage seine Stimme zu geben : es muß geschehen ! Man
denke dabei daran , daß man nicht für den mißliebige »
Kandidaten , sondern gegen die Sozialdemokratie
stimmt I" — Und in ganz ähnlichem Sinne äußern sich die Miquel -
offiziösen „ Neuen Pol . Nachr . " „ Wo es gilt , die Wahl eines sozial -
demokratischen Abgeordneten zu verhindern , müssen jetzt alle Fraktious -
interessent zum Schweigen gebracht lverden . "

Daß der Ruf zum Kampfe gegen die Sozialdemokratie auch bei
den Nationalliberalcn auf das größte Entgegenkommen stoßen würde ,
war von vornherein vorauszusehen . Selbst die auf dem linken Flügel
des Nationalliberalismus marschirende „National - Zeitung " fordert
alle Parteien auf , in der Stichwahl gegen den Sozial -
demokraten zusammenzuhalten .

Die Konservativen und die Stationalliberalen sind also ein Herz
und eine Seele , das frühere Kartell hat tvicder eine Aufgabe , der
es sich mit vereinten Kräften tvidmen kann . Nicht ganz so sicher
sind die „ Sammler " der Zustimmung der Freisinnigen . Denn
während ein Thcil von ihnen mit recht darauf hinweist , daß in
erster Reihe die agrarische Gefahr das Verhalten der Wähler bei
den Stichwahlen beeinflussen muß , stellt das „ Berliner
Tageblatt " in Uebereinstinnnung mit dem Junkerorgan die Sozial -
demokratie als den IFeind hin , „ der durch seine verhängnißvollen
Masscnverlockungen der bürgerlichen Freiheit an und für sich das
Grab gräbt " . Jetzt handle es sich nicht mehr um diese oder jene
wirthschaftspolitische Richtung , sondern nur noch um die Sicherung
der Fundamente des Deutschen Reiches .

Wird die Ansicht des „ Berliner Tageblatts " bei den freisinnigen
Wählern sich Bahn brechen ? Wir hoffen es nicht , denn so viele Bei -
spiele von freisinniger Rückgratslosigkeit wir auch schon erfahren
haben , für so ti «f gesunken halten wir die Freisinnigen denn doch
nicht , daß sie auch den letzten bescheidenen Rest freisinnigen
Denkens und Handelns opfern und geschlossen in das Lager
der Reaktion einziehen . Das fühlen auch die Reaktionäre
selbst , und deshalb suchen sie , um die Gunst der Freisinnigen zu
buhlen . Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " , die bisher
tets Freisinn und Sozialdemokratie in einen Topf gctvorfen
hat , entdeckt plötzlich — nicht ohne einen leisen Anflug von
Hohn — , daß selbst in den Kreisen des radikalen Liberalismus ,
welcher stüher häufig mit den Sozialrevolutionären liebäugelte ,
in der jüngsten Zeit die Erkenntmtz in erfreulichem Maße gewachsen
ei, daß die Sozialdemokratie trotz vereinzelter Mauscrungssymptome

der unversöhnliche Feind unserer Staats - und Gesellschaftsordnung

sei . Sie weist auf die „ ehrenvolle Mission " hin , die der stei -

sinnigen Volkspartei in Berlin zugefallen sei und hält ihr
vor , daß sie aus eigner Kraft die zur Stichwahl stehenden
sozialdemokratischen Kandidaten Bcrlius nicht schlagen kann .

„ Sie muß von allen anderen bürgerlichen Parteien eifrigst unter -

stützt werden , nicht allein durch passives Zuschauen , sondern durch that -
kräftiges Handeln . Das rothe Banner des revolutionären Sozialismus ,
welches bisher über dreien dieser Wahlkreise aufgepflanzt war , kann

niedergeholt werden , wenn alle nichtsozialdemokratischen Wähler
Berlins sich zusammenthun . Und diesem Ziele müssen alle reichstreucn

Wähler unter Hintansetzung ihrer sonstigen nationalen oder kon -

fcssionellcn Unterschiede zustreben . Gelingt es , in Berlin der Umsturz -
Partei eine empfindliche Niederlage zuzufügen , so ist hiermit für die

Gesundung unserer politischen Verhältnisse ein Erfolg eingeleitet ,
der seine Wirkung weit über die Reichshauptstadt hinaus erstrecken

muß . Dazu gehört aber freilich , daß die in Berlin
bei der Hauptwahl unterlegenen bürgerlichen
Parteien mit dem ganzen Aufgebot ihrer Wahl -
mittel für die Kandidaten der freisinnigen

Volkspartei eintreten . "

Im Einklang damit suchen auch die Schtveinburg ' schen „Polit .
Nachr . " den Freisinnigen Honig ums Maul zu schmieren :

„ Es mag angesichts des ganzen Verhaltens der den Weisungen
Eugen Richters folgenden Partei für viele tausende und zehntausende
von Wählern schiver sein , im Stichwahlgauge ihre Stimme zn
gunsten von Bewerbern , welche der freisinnigen Volkspartei an -

gehören , abzugeben , allein es muß hier doch in Rücksicht gezogen
werden , daß . wie schon hervorgehoben , die freisinnige Volkspartei

gegenüber der Sozialdemokratie immerhin das kleinere Uebcl dar -

stellt . Da die freisinnige Volkspartei behauptet , auf dem Boden der

Monarchie , sotvie der jetzigen Staats - und Gesellschaftsordnung zu
stehen , so darf füglich von ihren Anhängern erivartet werden , daß

sie auch ihrerseits überall da , wo ei » Sozialdemokrat gegen einen

monarchisch gesinnten Kandidaten in die Stichtvahl kommt , für

letzteren stimmen .
Die „Krcuz - Zeituug " ist allerdings etwas vorsichtiger , sie traut

den Freisinnigen nicht zu , daß sie irgeudtvo geschlossen sür die bis -

her so heftig bekämpften Junker und Agrarier stimmen , sondem daß

sie unter der Hand freundliche Beziehungen mit der Sozialdcino -
kratie anknüpfen werden , und sie droht für diesen Fall , den Frei -

sinnigen in Berlin die Unterstützung der Konservativen zu entziehen .

Nicht ganz so grausam ist das Organ des Freiherr » v. Stmnm .
die „ Post " , in der der bekannte gehcimräthliche Zeilenschinder - sein

Unwesen treibt . Dies Blatt legt sich aufs Handeln und schlägt der

Parteileitung der Freisinnigen Volkspartei ein Abkommen vor ,

wonach diese in geivissen Wahlkreisen die Sammelbrüder gegen die

Sozialdemokratie zu unterstützen sich verpflichten soll , Ivofür in

anderen Kreisen den Freisinnigen die Unterstützung der Sammel -

brüder gegen die Sozialdemokratie zufallen würde . Das Geschäft

soll Zug um Zug erfolgen ; auf der Grundlage von Leistung und

Gegenleistung ; sollte sich die Parteileitung der Freisiningen Volks -

Partei weigern , auf diesen Vorschlag einzugehen , so müsse ein Exempel
statuirt und , trotz der Ordre des Posadowskh ' schen Wahlbriefes , der

Freisinnigen Bolkspartei jede Unterstützung gegen die Sozialdcmo -
kratie entzogen werde » .

Mit recht weist die demokratisch angehauchte „ Berliner

Zeitung " eine solche Zumuthung als Beleidigung zurück und betont ,

daß die Parteileitung , falls sie sich auf diesen schmählichen Kuh -

Handel einlassen sollte , zweifellos von den Wählern im Stiche ge -
lassen würde .

„ Bei den Stichwahlen muß für uns die Parole „ Gegen die

Junker " erst recht zur Richtschnur gemacht werden . Man vergesse
auch nicht , daß in nicht Ivenigen Wahlkreisen der Freisinn auf die

Wahlhilfe der Sozialdemokratie angelviesen ist und daß diese sich ,
falls sich der Freisinn gegen sie „ sammeln " ließe , sich unliebsam
revanchiren könnte . " Mit diesen Worten thut uns die „Bcrl . Ztg . "
freilich unrecht , denn so thöricht sind wir nicht , daß wir für unser
Verhalten bei den Stichwahlen das Verhalten der Gegner in anderen

Kreisen zur Richtschnur nehmen . Für unS giebt es da , wo wir

nicht selbst in die Stichwahl gekommen sind , nur eine Parole , und
die lautet „ Schwächung d e r R e a k t i o n um j e d e n P r e i s " .
Den Dank der bürgerlichen Parteien begehren wir nicht .

Ob aber die Parteileitung der freisinnigen Volkspartei nicht doch
auf den ihr angebotenen schmählichen Kuhhandel eingehen wird ? Der

Beschluß des Nürnberger Parteitages legt diese Vemmthung sehr
nahe , und ihr Verhalten bei den letzten Wahlen hat deutlich gezeigt ,
daß sie in dem Junker einen lveniger gefährlichen Gegner erblickt ,
als in dem Sozialdemokraten . Allerdings würde sie mit einer solchen
Taktik in ihren eigenen Kreisen vielfach auf Widerstand stoßen , denn
in durchaus richtiger Würdigung der Sachlage schreibt schon jetzt die
links stehende „ Volks - Zeitung " :

„ Für jeden wirklich steisinnigcn Mann giebt es nur eine Er -

kenntniß aus der Siwation heraus : die Nothwcndigkcit der

Fortsetzung des Kampfes gegen die Reaktion an
der Seite der Sozialdemokratie . Auch die Sozial -
demokratie verschließt sich dieser eisernen Nothwendigkeit nicht .
Sie wird überall die freisinnigen Kandidaten gegen die Reaktton
unterstützen . Wo Freisinn und Sozialdemokratie untereinander in

Stichwahl stehen , mögen sie den Kampf ehrlich und tapfer aus -

fechten . Wo aber einer der beiden Thcile gegen die Reattion

engagirt ist , da heißt es Schulter an Schulter kämpfen , damit de »
reaktionären Parteien , unter welchem Sondcrnamen sie auch ihr
politisches Getverbe der Volksverdummung und Volksknebelung
betreiben , die wohlverdiente Z ü ck) t i g u n g zu theil werde . "

Das ist wenigstens offen und ehrlich gesprochen und wird bei
den anständigen Freisinnigen einen lebhafteren Wiederhall finden , als
das widerliche Zukrcuzekricchen des „Berk . Tageblatt " oder die zwei -



deutige Haltung der «Freisinnigen Zeiimtg ' , welche die Auslassungen
der . Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " und der „Kreuz - Zeitung
ohne jeden Kommentar abdnickl . Aber mögen nun die Freisinnigen
mit fliegenden Fahnen in das Lager der Reaktion ziehen oder mögen
sie für die Sozialdemokratie eintreten , wir dürfen uns dadurch in unserem
Verhalten nicht irre machen lassen . Unser Weg ist klar vorgeschrieben .
wir wissen , daß wir uns auf unsere eigene Kraft zu verlassen haben .
wir verschmähen jede Schacher - und Kompromißpolitik und handeln
so, wie es uns die politische Situation gebietet .

Die Erfolge des 16. Juni feuern uns an zu neuem , muthigem
Kampfe . Wir werden dafür sorgen , daß der 24. Juni sich dem
16 . Juni würdig anreiht und daß die Sammlung der Miguel
und Posadowsky glänzend Fiasko macht . Wie in die Hauptwahlen ,
so ziehen wir auch in die Stichwahlen mit dem Ruf :

Nieder mit der Reaktion !
Nieder mit den Volksausbeutern und Volks -

Unterdrückern !

Hoch das internationale Proletariat !

Wahlergebnisse .
Nach den bis jetzt vorliegenden Resultaten hat die sozial -

demokratische Partei im ersten Wahlaang den Konservativen
den Wahlkreis H a n a u , den Nationalliberalcn S t u t t -

gart , der freisinnigen Nolkspartci Rudolstadt und der

freisinnigen Vereinigung Lübeck abgenommen . Dagegen
haben wir Limbach - Mittwcida und Straszbnrg
an das Kartell und Reiche nbach - Ncurode an das
Zentrum verloren .

In Kiel stellt sich das Resultat folgendermaßen :
Legten 19 868 , die Gegner zusammen 20009 . Es ist mithin
Stichwahl nöthig zwischen Legten und Prof . H ä h n e l FV

Wie schon berichtet , ist in S a a l f e l d unser Parteil
genösse Reisthans gewählt . Die Majorität beträgt 1000 St .

Die schon als gewählt gemeldeten Genossen K n n e r t
und Kaden sind in die Stichwahl gekommen . Es fehlte in
beiden Kreisen eine sehr geringe Stimmenzahl an der
absoluten Majorität .

Gentiihlt : B c n l f u tu .

Provinz Preußen .
Allenstein - Rössel : Probst Herrmann .
Braunsberg - Heilsberg : Krebs .

Schlesien .
Glatz - Habelschwerdt : H a r t m a n n.
Gr . Strehlitz - Kosel : G l o w a t s k y.
Kattowitz - Zabrze : L e t o ch a.
Beuthen - Tarnowitz : Dr . Stephan .
Falkenberg - Grottkau : H u b r i ch.
Neustadt : S t r z o d a.
Frankenstein - Münsterberg : Langer .

Westfalen .
Lüdinghauscn - Beckum : W a t t e n d o r f.
Lippstadt - Brilon : Schwarze .

Rheinprovinz .
Köln Land : Ringen .
Euskirchen - Bergheim : Breuer .
Neuwied : Bender .
St . Goarshausen - Mentabaur : Dr . Lieber .
Schleiden - Malmedyj : Prinz Arenberg .

Baden .
Vonndorf - Donaueschingen : Schüler .

Bayern .
Neuenbürg : WitzlSperger .
Passau : Dr . Pichler .
Aschaffenburg : Gerstenberger .
Dillingen : Dr . Jäger .

Württemberg .
Aalen - Ellwangen : H o f m a n n.

GoioÄszlk : Nonseruukiue .
Preußen .

Provinz Brandenburg .

Prenzlau - Angermünde : v. A n g e r m ü n d e.
Eaulau - Luckau : Henning .
Ostprignitz (2. Potsdam ) : v. Dallwitz .

Provinz Preußen .
Ragnit - Pillkallen : Graf Kanitz .
Hei' ligenbeil : v. d. G r o e b e n - A r e n st e i n.
Angerburg - Lötzen : v. Staudy .
Jnsterburg : M e n tz.
Rastenber ' g- Gerdauen : G r a f K l i n k o w st r ö m.
Pr . Holland - Mohrungcn : Graf Dohna - Schlodien .
Stallupönen - Goldap : v. S p e r b e r.
Oletzko - Lhk : Graf Stolberg .

Pommern .
Greifenberg - Kammin : N o r m a n n.
Neustettin : v. B o n i n.
Naugard - Regenwalde (6. Stetttn ) : v. Dewitz .

Schlesien .
Kreuzburg - Rosenberg (1. Oppeln ) : Fürst Hohenlohe - Och -

ringen .
Provinz Sachsen .

Osterburg - Stendal : Himburg .

Mccklcnbnrg - Schwcrin .
Malchin - Waren : v. M a l z a h n.

Thüringische Staaten .
Sachsen - Menburg : v. B l o n d e n.

Königreich Sachsen .
Oschatz : Hausse .

Elsaß - Lothringen .

Saargemünd - Forbach : Baron Schmid .

Gentühlk : Vuneviibunt » .

Bayern . Deggendorf : Ratzing er .

Gvioiihlk : Volen .
Posen . Wahlkreis 4 . Buk - Kosten . Ccgielski P gc -

wählt .
Posen . Wahlkreis S . Kröben . Fürst Czarkorisky P

wiedergewählt .
Posen . Wahlkreis 8 . Wresch en - Plesch en . Dr . von

Dziembowskt - Ponnan P.
Posen . Wahlkreis I « . Adelnau - Schildberg . Fürst

RadzUvill P wiedergewählt .
Brombcrg . Wahlkreis 4 . Jnowrazlaw - Mogtlno .

Krzyminsti P 5120 , v. Schlichttng K 4085 , Morawski S 450 St .

Krzyminski wiedergewählt .
Danzig . Wahlkreis 3 . Berent - Pr . Stargar d. Neu -

bauer P gewählt .
Krotoschin . 0. Posen . Dr . JadzewSki .
Bromberg . 5. Gnesen . v. Komierowski .

GeiuÄhlk : Meitio - ULillibovÄlle «
Dtllenbnrg - Hcrborn lHcssen - Nassan ) : H o f m a n n.

Pfalz . Homburg : Fitz .

Gemühlk : Aukipemikeu -
Fritzlar - Homberg : Liebermann v. Sonnenberg .
Rintelen - Hofgeismar : Dr Btelhgben .

Geumhlt : Neiisz - spÄrkei .
Ziillicha » Crossen ; Dr . Beer .
Zabern : Dr . H ö f f e l.
Ttnhm - Marienwcrder : Witt .

Griutihlk : ElMlkrr !
Mclsheim - Erstein : Deljor .
Rltkirch - Thann ; Winteret .

Saarbnrg - Salzbnrg : K ü ch l y.

Stichwahlen .
Sozialdemokraten und Zentrllm .

Mainz - Oppcnheim 9. Hessen . David S 10125 . Schmitt Z
7427 , Dettweiler N und Freisinn 4343 . Zwei Orte fehlen noch .

Düsseldorf . Schreiber D 2847 , Groos N 4010 , Kirsch Z
15 105 , Grimpe S 10 550 . Wenige Landbezirke fehlen noch .

Kronach . 4. Oberfranken . Schcrm S und Brückner Z.
Metz . 14. Elsaß - Lothringen . Berichtigung . Stichwahl

zwischen Pierson Z mit Marttn S , nicht , wie zuerst gemeldet, '
mit Hoffinann K.

Bochum . 5. Arnsberg . Bis jetzt Franken R 28 254 , Fuchs Z
28 951 , Lehmann S 20 304 Stiminen . Ausstehende Bezirke ändern
nichts am Ergebniß . Stichivahl zwischen Franken und Fuchs .

Btclcscld - Wiedenbrück . 8. Minden . Humann Z 8483 ,
Ulrich S 8021 , Bartels K 7831 , Hufcndiek Christ ! . Soz . 1736 .

Sozialdemokraten und Konservative .
Haflc - Saalkreis . Welker A 300 , Schmidt FV 8241 , Dugcnd

ikonservativ - nationalliberal - agrarischer Mischmasch ) 8810 ; bürgerliche
Parteien zusammen 17 851 . Kuuert S 17 831 Stimmen . Stich¬
wahl zwischen Kuncrt und Dugend .

Zeitz - Weißensels . 8. Merseburg . Thiele S 14 035 , Kartell
11 220 , Freisinn 3692 .

Hcilbrvnn . 3. Württemberg . Kittler S 5718 , Hegelmaier
B. d. L. 6689 , Schmidt D 4931 . Gröber Z 2343 .

KaiscrSlantcrn . 6. Pfalz . Clement S 4908 ( 2525 ) , Rösicke
B. d. L. 6072 , Ollidde D. 4181 ( 4888 V) . Bcunnann Z 2868 ( 2551 ) ,
Vrunk R 843 ( 9948 ) .

Maricnburg - Elbing . i . Danzig . Storch S . und v. Pult -
kamer - Plauth K.

Planru - Oelsnitz . 23. Sachsen . Gerisch S 9830 , Zeidler K
11 581 , Schwarz Vg 2958 .

Luckenwalde . 9. Potsdam . Ewald S 8309 , Kons . 5731 ,
Freisinn 5822 . Es stehen noch Ortschaften aus .

Sanqerhausen . 6. Merseburg . Simon S 3730 ( 3361 ) , Kons .
7104 ( R. 10 321 ) . FV . 2099 ( 5855 ) , Nat . - S. 3064 .

Labian - Wchlau . 2. Königsberg i. Pr . Haasc S und
v. Massow K.

Sozialdemokraten « nd Deutsche Reichspartei .
Eschwegr - Schmalkalden . 4. Kassel . Hng S . 5247 ( 3765 ) ,

v. Christen St 3439 ( 4280 ) , Hclf frcis . 3072 ( 2844 ) . Jskraut A 2406

( 3309 ) .
Eßlingen . 5. Württemberg . Schlegel S und v. Geß R.

Sozialdemokraten und Nationalliberale .

Hameln - Tpringe . 9. Hannover . Brey S 7520 ( 6943 ) ,
N 6317 ( 8421 ) , W 4453 ( 4911 ) , Mittelstandsparteien 2533 .

Speyer - Lndwigöhafe » . 1. Pfalz . Erhart S . 12 400 ,
Mcchtersbeinier N und B. d. L. 9700 , Dr . Siben Z 6600 .

Stade . 18. Hannover . Besching S und Dr . Sattler N.
Schwerin - Wismar . 2. Mecklenburg . Groth S und Büsing N.
Fricdbcrg - Büdingen . 2. Hessen . Prinz S und Graf

Oriola N.

Sozialdemokraten und Freisinnige Parteien .
Görlitz - Lauba « . Keller S 11 736 ( 7588 ) , Luders FB 11 399

( 14 569 ) , Schladitz N 0431 ( 0631 ) , Porsch Z 928 ( 181) .
Parchim - Ludwigslust . 3. Mecklenb . - Schwerin . Groffe S

Pachnicke FV .

Sozialdemokraten und Welsen .
Hildesheim . ( 10. Hannober . ) W 6845 , N 4220 , B. d. L. 5374 ,

Freisinn 470 , Ranch S 6604 . Es fehlen noch 9 Orffchaften .

Bürgerliche Parteien .
Brandenburg .

Frankfurt a . O . Stichwahl zlvischen dem bisherigen Vertreter

Schönaich - Carolath N. und v. Heydebrand K. , nicht Metzner S , wie

zuerst gemeldet war .
Zlrnöwaldc - Fricdeberg . Ring K und Ahlwardt A.

P o m m e r n.

PyritzSaatzig . 5. Stettin . Zwischen v. Plötz B. d. L. und

Glasow K.

Thorn - Kulm . 4. Marienwerdcr . Zwischen Graßmann N. und
v. CzarlinSli P.

Deutsch - Krone . 8. Marienwcrder . Zwischen Gamp R und
Bredow K.

Q. iicrfnrt - Merscburg . Ncnbarth R. und Ritter FV .
Danzig Land . Dörlsen - Wossitz K und Bialk - Langenau Z.

Schlesien .
Ohkan - Nimptsch (5. Breslau . ) Zwischen Rother - Sägen K und

Wornicke Z.
Landshnt - Janer . 7. Liegnitz . Schulz K und Dr . Hermes FV .

P g s e n.

Franstadt - Liffa (6. Posen . ) Stichwahl zwischen Frhr . v. Seher -
Thoß R und Tasch Z.

Hannover .
Aurich . Stichwahl zlvischen Kruse N. und Meyer FV .
Celle - Gifhorn . 14. Hannover . Zwischen Grosche N und

v. Haminerstein W.
Lüchow - Nclzen . 15. Hannover . Graf Bernstorff W und Putt -

farken St.
Waldeck . Zwischen Müller A und Fink L.
Weener - Lecr . i . Hannover . Franzius N 6725 , Graf Iii und

zu Knyphausen B. d. L. 5761 , Hug S 792 St . Stichwahl zwischen
Franzius N und Graf In und zu Knyphausen .

P r o v i n z H e s s e n.

Hcrsfeld - Rothenburg . 6. Kassel . Zwischen Wemer A u
Lieber Z.

Westfalen .
Altena - Jserlohu . 3. Arnsberg . Lenzmann FV und Nölle N.

Herford - Halle i . W . 2. Minden . Quentin N und Weihe K.
St h e i n p r o v i n z.

Wetzlar - Altenkircheu . 1. Koblenz . Rintelen Z und Krämer N.

Kreiizuach Simmern . (4. Koblenz . ) Zwischen v. Cuny N und
Graf Hompesch Z.

Ottwcilcr - St . Wendel . Stichwahl zwischen v. Stumm R und

Hille Z.
Elsaß - Lothringen .

Straßbnrg , Land . Stichwahl zwischen Bostetter N und

Häus Z. � __

TVeikevo LvaMvefulwte .
Im Kreise Mölsheim (7. Elsaß - Loth . ) ist nicht Freiherr Zorn

v. Bulach R, sondern Deljor demokr . - klerikal gewählt .
In Randow - Greifcuhage » wird entgegen der erst lautenden

Meldung berichtet , daß v. Manteuffel K gewählt ist .
Grünberg - Frcistadt . 1. Liegnitz . Bis jetzt Stolpe S 3143

( 1985 ) , Munckel FV ' 6524 ( 7657) Georg v. Earolath K 6041 ( 7291 ) .
Memel - Hcyvekrng . Zwischen Graf Waldcrsee K und Smalakis

( Lithaner ) .

Essen . Stötzel g siegte über Krupp R. Krupp erhielt 27 550 ,
Stötzel 30 104 Stimmen .

Düren . Wahlkreis Düren - Jülich . Graf Hompesch Z
5359 , Bebel S 555 . ( Von 62 Ortschaften steht das Ergebnitz noch
aus . jedoch ist die Wahl des Grasen Hompesch gesichert .

Paderborn . Hesse Z mit großer Mehrheit gegen Winkelmann

( kathol . Landw . ) gewählt .
Mayen . Wallenborn Z gewählt .
Hamm . Stichwahl im Wahlkreise Hamm - Soest zwischen Rören Z

und Schultze - Sieinen N.
In Regensbnrg ist v. Lama Z nicht gewählt , sondern kommt

in Sttchwahl mit Meyer ( Bauernbund ) .

Meitevo VviuLikdevefchcu .
Königsberg i . Pr . Nach konservattver Zählung aussichts «

volle Stichwahlen zwischen Sozialdemokraten
und Konservativen in Königsberg Land , Meniel -

Heydelrug , Labia » - Wehlau . In allen ostpreußischen

Wahlkreisen trotz schlimmster Beeinflussungen und Ungesetzlichkeiten

riesiges Anwachsen der lozialdemokratischen Stimmen .

Berlin , 17. Juni , 9,30 abends . Bisher sind 339 Wahlresultale
belannt . davon 34 Konservative . 6 Rcichspartei . 71 Zentrum ,
4 Reformpartei , 6 Nationalliberale , 2 srcisinnige Vereinigung ,
32 Sozialdemokraten , 11 Polen , l Däne , 7 Wilde , 165 Stichwahlen .

Franksiirt - Lcbiiö . Endresultat : Metzner S 9900 . Liberal 5597 ,
Konservativ 8887 .

Landsberg - Soldin . K 9381 , F 4898 , Pätzel S 4679 . 9 Orte
fehlen noch .

Königsberg i . d . Neumark . ( Amtliches Resultat . ) Levctzow 7069 ,
Werner 2743 . Beck 979 , Görke ( Sozialdemokrat ) 3538 .

Prcnzlau - Angermiinde . v. Winterfesd 5t erhielt 7055 ,
Thierbach S . 2353. ' Böckler A 1154 , Pachnicke FVp . 522 .

West - Prignitz . Wehl 2200 , Wohlfahrt 1500 , Stubbendorf
5000 , Schulz 3500 . Antisemit gegen Nachwahl 1897 um 400 ab¬

genommen , Konservativ 1250 , Freisinnig 900 gegen 1893 ab -

genommen , Sozialist 100 zugenommen . Sehr flaue Betheiliguna .
Ostpreußen . ( Nach der „ Kreuz - Ztg . " ) Bisheriges Wahlresultat .

Memel - Heydelrug : Graf Waldersee K 1772 , Anker FV 2998 ,
Smalalies , Litthauer , 2719 , Braun S 2962 . — Sensburg -
OrtclSburg : v. Queis K 7169 , Lcwandowsli P 5636 , Haase T
262 . — Tilsit - Niederung : Graf Pourtalös K 7672 ,
Braesicke FB 6192 , Sauerweni , Litthauer , 5392 , Hofer S

2675 , Neiiite S 407 . — Ragiiit - Pilltallen : Graf

Kanitz K 10137 . Bender FV 1811 . Hofcr S 3510 . —

G u in b i n il e n - I n st e r b u r g : Mcntz K 10 516 , Maul F 2961 ,

Haasc S 1363 . — Stallupönen - Goldap - Darkehmeii :
v. Sperber K 6665 , Raabe F 519 , Haase S 537 . — O l e tz k o -

Lyck - Johanni < burg : Graf Stolbcrg K 12 803 , Opitz F 3167 ,

Ebhardt S 1289 , Bahrte P 237 . — A n g e r b u r g - L ö tz e n :

v. Staudy K 5676 , Schweiger F 1500 , Haase S 472 .

Naiidolv - Grcifcuhagcn : Körstcn S 10 157 , B 1196 , Man¬

teuffel K 13 286 . 18 Orychasten fehlen noch . jManteuffel ' s Wahl

scheint sicher .
Greifswald . v. Bismarck - Bohlen K gewählt .
Posen . Nach bisherigen Ergebnissen Motty poln . Hosp . 3600 ,

Andrzcjewski V 2800 . Die beiden Deutschen gegen 3000 Stimmen

zusammen . Sttchwahl zwischen den beiden Polen .
Oppeln . Szmiila Z gewählt .
Haderslebe » - Tondcrburg . Der Däne Johamisen 10 431

gegen Petersen N 3711 gewählt .
Wittlich Bernkastel . Dieden Z gewählt .
Dann - Bitbiirg . Broeknmnn Z gewählt .
Essen . Stötzel Z gewählt mit 30 204 Stimmen gegen Krupp

27496 .
Krefeld ( Kreis und Stadt Krefeld ) . Dr . Bachem Z 11 551 ,

Weftenberger N 3243 , S 5145 .

Warburg - Höxter . Schmidt Z gewählt .
Paderborn . Hesse Z wiedergewählt .
Arnberg . Lcrno Z gewählt .
Mülhausen . Bueb vereinigte 13 559 Stiminen aus sich,

Klerikale 8002 , der Gouveniementale 1770 .

Dr .

der

polikipche MeberMxk .
Berlin , den 17 . Juni .

Internationale Solidarität . Wie die Arbeiter aller

Länder , so nehmen unsere österreichischen Genossen den leb -

haftesten Autheil an unseren Kämpfen und Erfolgen . Die

Nachricht von dem Resultat des gestrigen Wahltages hat bei

den Sozialdemokraten Wiens die größte Begeisterung geweckt .
Unser Parteivorstand erhielt heute folgende Telegramme :

Wien , 17. Juni . Euer Wahlsieg hat uns mit Stolz und

Freude erfüllt , denn er ist ein Sieg über die Bestrebungen der ver -

einigten Reaktion und ein neuerlicher Beweis für das unaufhaltfame

Vorwärtsschreiten unserer gememsamen Sache . Hoch die inter -

nationale Sozialdemokratie I Die Parteivertretung der

österr . Sozialdemokratie .

Wien , 17. Juni . Zu Eurem glänzenden Siege senden wir

Euch herzlichste Glückwünsche ! Hoch die internationale Sozial -

deniokratie . Der sozialdemokratische Verband im

österreichischen Abgeordnetenhause .
Trieft , 17. Juni . Der Bedeutung Euerer heutigen Kämpfe .

Euerer heutigen Siege freudig bewußt , sendet Euch die Redaktion

von „ Il Lavoratore " als Ausfluß der Triester Arbeiterschaft briider «

lichen Gruß und Beifall . —

Die Lösung der französischen Ministerkrisis scheint
sich mehr wegen der Halsstarrigkeit Faure ' s als wegen der

parlamentarischen Schwierigkeiten zu verzögern . Am liebsten
würde Favre Meline mit der Kabinetsbildung beauftragen ,
da das aber kaum durchzuführen ist , hat er Ribot , der sich

für Meline ' s Politik erklärt hat , mit der Bildung des Kabincts

beauftragt . —

WaS die Volksvertreter i « de » vcrschiedciie » Länder « er -
älten . 1. Portugal : Die Mitglieder der Zweiten Kammer er¬

hielten früher eine Vcrgütigung von etwa 400 M. den Monat , die
aber seit 1892 niit Ausnahme für die Vertreter der Kolomecn ab «

geschafft ist . Sämmtliche Mitglieder haben während der Tagung
freie Reise auf Eisenbahnen und Dnmpffchiffcn . Die
Kommunen sind berechtigt , ihren Vertretern eine Vergütung
bis zu 16,80 M. täglich zu gewähren . 2. Frankreich : Die

Mitglieder des Senats und der Deputirtcnkamincr haben
jährlich 7000 M. und auf den Staatsbahnen freie Reise in
1. Klaffe . Außerdem haben die Präsidenten beider Kammern

je 59 000 M. und fteie Wohnung . 3. Schweden : Die Mitglieder
der Ersten Kammer beziehen nichts , diejenigen der Zweiten Kammer
1350 M. für die Tagung und Reisevergütung . Im Falle der Ans -

lösung werden für den Tag 12,50 M. und ebenso viel , sonne 3! eisc -

vergüwng bei einer außerordentlichen Tagung gewährt . 4. Norwegen :
Die Stotthingsmitglicder erhalten täglich 13,50 M. 5. Groß -
britannien : Weder das Oberhaus noch das Unterhaus erhält

Vergütung . Ein 1893 eingebrachter Antrag ans Gewährung
von 5650 M. für die Mitglieder des Unterhauses wurde

nach der zweiten Lesung zurückgezogen . 6. Niederlande :
Die Mitglieder der Ersten Kammer , die nicht ini Haag wohnen ,
erhalten für jede Sitzung 16,80 M. und Reisevergütung ,
diejenigen der Zweite » Kammer jährlich 3360 M. und Reise -

Vergütung . 7. Spanien : Keine Vergütung . 8. Dänemorl : Für die
Dauer der Tagung 6,75 M. Diäten und Reisevergütung für alle

Mitglieder des Reichstags . 9. Bulgarien : Während der Tagung
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K0 �s' täglich und Neisevergiitung . Die in der Parlamentsstadt f Der glättzettbe Sieg Uttserer Genossen in Hamburg und

wohnenden Abgeordneten erhalten 14 M. , außerdem der Präsident
2419 M. . die Vizepräsidenten je die Hälfte für jede Tagung ,
10. . Griechenland : Für die gewöhnliche Tagung 1492 M. , für eine
außerordentliche Tagung Steisevcrgütung und Diäten je nach
der Dauer , doch nicht unter 403 M. und nicht über
1492 M. 11. Serbien : 8 M. für den Tag und Neife - Ver -
gutung ; Mitglieder , die ein Staatsamt bekleiden oder Pension be -
ziehen oder in der Parlamentsstadt wohnen , nur 4 M. Mitglieder ,
die nicht beim Aufruf zugegen sind , gehen für diese Sitzung der
Diäten verlustig . 12, Belgien : Der Senat erhält keine Vergütung ,
die Deputirtenkammer mit Ausnahme der Mitglieder , die in Brüssel
wohnen , 336 M. monatlich . Keine Reisevergütung . 13. Rumänien :
Die Mitglieder beider Häuser erhalten für jede Sitzung , der
sie beiwohnen , täglich 20 M. , sowie freie Eiscnbahnreise .
14 . Italien : Nur freie Reise mit Eisenbahn und Dampfer .
lö - Preußen : Herrenhaus : keine Vergütung , freie Eiscnbahn -
reise ; Abgeordnetenhaus : 15 M. täglich während der Tagung
und Reisevergütung . 16. Oeslerreich : Abgeordnetenhaus : 15 M.
20 Pf . täglich und Rcisevergütung . 17. Ungam : Magnaten -
Haus : keine Vergütung : Abgeordnetenhaus : 3900 M. jährlich und
1300 M. . Wohuungszufchutz , daneben ermäßigte Eisenbahnprcise .
18. Deutsches Reich : Nur freie Eisenbahmeise 1. Kl . 19. Schweiz :
Nationalrath : 15 M. 10 Pf . für jeden Tag , wo der Abgeordnete zu -
gegen ist . Außerdem Neiscvergütung 17 Pf . für das Kilometer . Die
Mitglieder des StänderalhS erhalten von ihrem Kanton im all -
gemeinen dieselbe Vergütung wie der Nationalrath . 20. Amerika :
Die Mitglieder beider Häuser der Vereinigten Staaten beziehen
jährlich 20 850 M. . sowie 520 M. 80 Pf. ' für Schreibmaterial
Zeitungen u. s. w. und außerdem Rcisevergütung . —

mterial » B

>
Deutsches Reich .

AlitisemttiSmns und Freisinn . Die Antisemiten wollen von
den Freisinnigen nichts wijscn . So schreibt die „ Staatsbürger -
Zeitung " , die Frage , ob für die Stichwahl die Sozialdemokratie
als der allein zu bekämpfende Feind zu betrachten sei , sei nach dem
bisherigen Verhalten des Freisinns und Zentrums zrir Zeit nicht
ohne weiteres spruchreif . Und weiter berichtet sie , daß siel
in den Berliner Versammlungen wenig Neigung gezeigt
habe , für den Freisinn die K amen aus dem Feuer zu
ljolcn , zumal da für Sozialdemokraten und Freisinn da
Wort zutreffe : Gleiche Brüder , gleiche Kappen ! Ja , warum war
Eugen Richter auch so ungezogen , sich bei den Kieler Festlichkeiten
nicht neben Ahlwardt setzen zu wollen ? Also , Eugen , bessere Dich
und ansichambrire bei den Ahlwardtiancrn , von denen Dein und
Deiner Getreuen Wohl und Wehe abhängt ! —

Die freisinnige Volkspartei hat im ersten Wahlgange nur
einen Kandidaten , Reinhard Schmidt in Alzey - Vingen , durch -
gebracht , sie hofft aber , der . Freist Ztg . " zufolge . 33 Mandate in
den Stichwahlen zu getvinnen , darunter auch die bisher sozialdcmo
lratischen Kreise Berlin II , III und V. Verloren hat sie fünf ihrer
bisherigen Mandate , und zloar die Kreise Fürth - Erlangen , Zittau ,
Lübau , Schweidnitz , Ivo diesmal nicht der Freisinnige , sondern der
Sozialdemokrat mit einem rechtsstehenden Kandidaten in die Stich -
wähl kommt . Rudolstadt , wo wir im ersten Gange gesiegt haben , erwähnt
die „Freist Z. " nicht . Außerdem hat sie Memcl verloren , wo der Littauer
statt der freisinnigen BolkSpartei in die Stichwahl gelangt . Die
. . Freist Ztg . " konunt zu dem Schluß , daß der neue llicichstag voraus
sichtlich eine verstärkte agrarische Mehrheit gegen bisher aufweisen
wird , woran das Verhalten der Sozialdemokratie schuld sein soll —
ein logischer Trugschluß der „Freist Ztg . " , den wir bereits wiederholt
als irrig nachgeivicscn haben . —

Freisinnige Versprechungen . Die „ Pädagog . Ztg . " , deren
Redakteur der freisinnigen Volkspartci angehört , zisirt aus dem
sozialdemokratischen Wahlflugblatt für den fünften Berliner Reichs
tagS - Wahlkreis diejenige Stelle , die sich auf d i e H a l t u n g des
Berliner Freisinns in Sachen der Lehrerb esol -
d ung bezieht , und fügt weiter nichts hinzu , als die , eine Zu
stimmung enthaltende Spitzmarke : „ Was der Berliner Freisinn
alles einstecken muß . " Die Freisinnigen haben sich in den letzten
Wochen — auch im fünften Berliner Kreise — alle erdenkliche
Mühe gegeben , in ihren Wählerversammlungen die Lehrerbesoldungs -
Angelegenheit als für den Reichstag nicht in bctracht kommend ,
also für die Reichstagswahl belanglos hinzustellen , was die Herren
aber nicht gehindert hat , für Herrn Stadtschulinspektor Dr . Zwick
ihren Kandidaten im 5. Kreise , seine Verdienste um die Schule als
Empfehlung anzuführen . Herr Zwick , der die Haltung des Berliner
Freisinns in der Lchrergehalts - Fraae billigen zu müssen meint , weil
man „nicht Sonderintcressen begünstigen dürfe " , wird sammt seinen
Freunden aus der „ Pädagog . Ztg . " deutlich genug ersehen , wie man
in Lehrcrkreiscn trotz aller Beschwichtigungsversuche nach wie vor
der Ansicht beistimmt , daß der Freisinn in der Lehrer -

ehaltö - Frage einfach seine Grundsatzlosig -
eit dokumentirt hat . Von diesem Gesichtspunkte

aus hat aber die Heranziehung der Lehrerbesoldungs
Angelegenheit , auch wenn diese für den Reichstag „nicht in bctracht
kommt " , ihre vollkommene Berechtigung und i st weit ii b e r d i e
Kreise der Lehrerschaft von Bedeutung . Die Frei
sinnigen , die die edle Dreistigkeit besitzen , von der Sozial
demokratic zu behaupten , daß sie nur groß im Versprechen
sei , wissen ganz genau , daß zun , Beispiel auch die
Handlungsgehilfen aus der Lehrerbesoldungs - Angelegenhcit
en ' ehen können , waS sie von den Versprechungen des
Freisinns zu halten haben . Es geschieht vielleicht ebenso
sehr um der Handlungsgehilfen als um der Lehrer willen , daß der
Freisinn sich jetzt so abmüht , das schlagendste Beispiel seiner Grund
satzlosigkcit und W o r t b r ü ch i g I e i t der öffentlichen Diskussion
möglichst zu entziehen .

Die StaatSretter unter sich . Mit wie zärtlichen Kosenamen
die Antisemiten ihre intimsten Freunde , die Konservativen , belegen ,
beweist u. a. ein in Breslau - Land - Neumarkt von der deutsch-sozialen
Rcformpartei gegen den Grafen zu Limburg - Stiruni verbreitetes
Flugblatt . In demselben werden die Konservativen bezeichnet als
„ ein Korps charakterloser politischer Eunuchen , eine Gesellschaft
ivillenloscr Hoflakaien , der nur die servilste Ja - und Amen - Politik
von der Regierung gestattet ist . eine Gesellschaft , deren Mitglieder
und ihre Sippe allerdings dann zumeist direkt oder indirelt auf
Kosten des Volkes in fetten Stellungen gefüttert werden " .

Weitere Stilprobcn aus dem Flugblatt sind : „ Allerdings hat ja
in vielen Fällen das blaue Blut unserer Edelsten der Nation einen
starken Knoblauch - Beigernch , der edle Graf von Gr . Pcterwitz würde
ja das bestätigen , was ihr Gebahren so manchmal erklärlich mache . "
— „Zweifelsohne hat der edle Graf schon wieder den Wind von oben
in der Nase , und daß auf Tritt und Peitsche gegen eventuelles Mucken
die konservative Meute den gehörigen Appell aufweisen wird , dafür
bürgt der Kadavergehorsam ihrer Mitglieder , dafür sind
sie fa Edelste der Nation . Beamte , oder charakterlose bürgerliche
Plattköpfe genug in der Partei , die jede politische Gcsinuuiigs -
losigleit mitmachen , wenn sie nur als vornehmer bon ton gilt . "
Wir können es der „ Krcuz - Zcitung " nachfühlen , daß ihr diese
Kampfcsweise sehr unangenehm ist . Aber aus diesem Grunde die

Antisemiten als Vorfrucht der Sozialdemokratie zu bezeichnen , dazu
hat sie nicht das mindeste Recht . Diese ansisemitische Hetze ist nichts
anderes als die natürliche Folge der Kampfesweise derer um

Hammerstcin und Stöcker . Mögen die frommen Kreuzritter sich »och
so sehr bemühen , die ansisemitffche Gesellschaft von sich abzuschütteln ,
es nützt ihnen nichts . Warum haben sie auf die Erziehung ihrer
lieben Brüder nicht besser geachtet ?

König Stumm als Hammerschmied . Wie jämmerlich König
Stumm , dessen hervorragende Kraft dem neuen Reichstage nicht ver -

loren gehen darf , um seine Wiederwahl bittet , ergiebt sich aus einer

am 5. Juni zu Baumholder gehaltenen Rede , in welcher er seinen
Beamten und Arbeitern mit der Phrase schmeichelt , daß er sich zu
keinem anderen Stande rechne als sie , und daß er als Hammer -
s ch m i e d leben und sterben ivolle . Als Scharsinacher hat sich

unser bewäbrter Freund mebr bewäbrt wie als Sammerschmied . — .

Altona veranlaßt die „ Haniburger Nachrichten " , von neuem den
Ruf nach einem Au s n a h m e g e s e tz und nach einer A end e -

rung des Wahlrechts ertönen zu lassen . Das Bismarck -
repttl ist wemgstenS offen . eS gesteht ein , daß , selbst
wenn das Drittel der eingeschriebenen Wähler , das sich
der Abstimmung enthalten hat , für bürgerliche Kandidaten
cingettcten wäre , doch der Sozialdemokratie der Sieg nicht streitig
gemacht werden könnte , und es verlangt deshalb , daß man die
Sozialdemokratie nicht nur mit Worten , sondern
mit Thaten bekämpfen solle , denn sonst werde man es
noch am eigenen Leibe erfahren , welche Folgen die jetzige Melhode
des Kampfes gegen den Umsturz für Deutschland im allgemeinen
und für Hamburg im speziellen haben wird . Da eS nun nach An -
ficht der Geivaltpolitiker in absehbarer Zeit nicht gelingen wird , für
Hamburg „eine seiner würdige Bcrttewng im Reichstag durchzusetzen ,
so fordern sie eine Aende rung des Wahlrechts indem Sinne ,
daß die öffentliche Abstimmung an die Stelle der jetzigen geheimen
tritt , die Altersgrenze für Ausübung des aktiven Wahlrechts
hinaufgesetzt und längerer Aufenthalt im Wahlkreise zum
Erfordermß der Wahlbcrechsigung gemacht wird . Auf andere
Weise sehen wir nicht ein , wie es möglich sein sollte ,
Haniburg den Sozialisten wieder zu entteißen , zumal lein
Gesetz mehr vorhanden ist , das die sozialdemo -
kratische Agitation deni Volksbewußtsei » als etwas
Staatsgefährliches und Strafbares stigmatisirt . " Die
„ Hamburger Nachrichten " haben also wirklich nichts dazu gelernt ,
denn daß man mit solchen Bismarck ' schen Gewaltmitteln eine geistige

ewegnng nicht eindämmen kann , das sollten doch nun nachgerade
auch die Dümmsten erkannt haben . —

Grimberg i . Schlesien , 17. Juni . sPrivatdepesche des „ Vor -
wärts " . ) Dumme Jungen bombardirten gestern das Polizeilokal mit
Steinen . Heute Abend ist eine Eskadron der Züllichauer Ulanen hier
eingetroffen . Von uns w i r d z u r R u h e ermahnt .

Schedewitz , 13. Jnni . lEig . Ber . ) Die mehrere 100 Wähler
zählende 2. Klasse der Unansässigcn hat jetzt einen Vertreter im
' lcinernderath , der mit zwei Sttmmen gewählt ist . Ein Genosse ,

der 96 Stimmen erhielt , wurde nicht bestätigt , weil er nicht auf der
t896cr Liste steht , die der Nachwahl zu Grunde lag . Ein anderer
Genosse , der ans der Liste steht und also auch da § Wahlrecht aus -
üben konnte , zahlt aber jetzt den Zensus ( der bis ans 8 M. hcrab -
gcht ) nicht mehr , gehört also eigentlich in die 3. Klasic und seine
29 Stimmen galten ebenfalls nichts . Jede Klasse hat nur aller
6 Jahre Hauptwahl und erfolgt dann erst Rcuaufsteflung der Listen ,
die bei der Flukttiation der arbeitenden Bevölkerung selbstverständlich
sehr lückenhaft werden müssen .

Oesterreich .
Wien , 17. Juni . Die Regierung beschloß auf Initiative des

FiuanzmimsterS die Reform d e s A k t i c n w e s e n S in Fluß zu
bringen. Der vom Finauzminister Dr . Kaizl den bctheiligtcn
Ministerien dargelegte Standpunkt der Finanzverwaltung gipfelt
darin , daß die Finanzverwaltung die sofortige Jnangrissiiähme der
Reform und die rasche Durchführung derselvcn für dringend geboten
erachtet « nd zwar auf grund der Freisprechung der Gescll ' ichafts -
griindungen und der Beseitigung des Konzessions « Systems , so daß
die Altien - Gesellschaften nur wegen eines bestimmten Gegenstandes
der Unternehmung , welcher , ohne Rücksicht auf die Form der Unter -
nehmung , kraft einer allgemeinen Norm der Konzessions - Pflicht
unterliegt , der staatlichen Bewilligung zur Aktivirung bedürfen sollen .
Die Staatsaufsicht soll extensiv eingeschränkt und intensiv
verstärkt werden . Als i n t e r i m i st i s ch e Maßregel bis zum
Zustandekommen einer definitiven Akticnrcform schlägt das Finanz -
mimsterium die Schaffimg eines im Rcichsgesetzblatt zu vcrösfcnt -
lichenden , die Regierung bindenden und das Publikum mit hin
reichender Sicherheit oricntircndcn Regulativs vor . —

Wien , 16. Juni . Ans Anlaß der Debatte betreffend die Stellung
nähme der Gemeinde Wien zur Auflösung des Grazer Gemeinde -
raths nahm der hiesige Gemeindcrath einen Antrag des Vize - Bürger
Meisters Nenmahcr an , ivclcher dahin geht , an das Parlament und
den niederösterrelchischen Landtag Petstionen ivcgen wirksamen Schutzes
der Freiheit der Meinungsäußerung in den Gemeinden zu richten .
Der von den Deutsch - Nationalcn beantragte Zusatz , das Bedauern

wegen der Auflösung dcS Grazcr GemeindcrnthS auszudrücken
wurde abgelehnt . — Die Wiener Antisemiten haben den Grazcr
Sozialdeinokratcn zum Vorwurf gemacht , daß sie nicht Lust hatten ,
wegen der Auflösung des dortigen Gcmeinderaths Straßendcnion -
strattonen zu veranstalten und sich den Maimlichcrgcwchren gegen¬
überzustellen . Dieselben Leute , die ans diesem Anlaß von einer
„ K. K. Sozialdemokratie " zu sprechen die Frechheit hatten , sind feige
genug , im Wiener Gcmcinderath nicht ciinnal zu wagen , ein Harm -
ioses „ Bedauern " dieser RegiernngSmaßregel auszusprechen . Eine
jämmerlichere Bande gicbt ' S in der Welt nicht . —

Die sozialdemokratische Rcichötags - Fraktiou hat nach Ver -
tagung des Parlaments einen Aufruf a n die sozial -
demokratische Wählerschaft erlassen , ivori » sie die poli -
tische Lage scharf und rücksichtslos kennzeichnet . Während die Kund -
gebungeii der anderen Parteien sich aiisschlicsflich mit einer Frage
dritten Ranges , mit dem langweiligen SprachenverordnungL -
Kriege befassen , iveist das sozialdemokrattsche Manifest ans
die Wurzel des llebcls , die Rückstäiidigteit aller politischen Ein¬
richtungen Oesterreichs hin und kennzeichnet die Unfähigkeit der Rc -

gierung , die sich in keinem Augenblicke von den althergebrachten
Tradittoneu verzopfter Polizei - n » d Militärpolittk zu cmanzipircn
vennochte . Hierüber Helsen ihr alle Bemühungcu nicht hinweg , sich
durch einzelne Gcsctzesvorlagcn , deren Nothwendigkeit niemand leugnen
kann , einen modernen Anstrich zu geben . Wenn sie den Bann
nicht brechen kann , der auf dem Parlamente liegt , ivcnn sie rnthloS
und taktlos zusieht , daß die Gesetzgebung gelähmt wird , so ist die

Nothivciidigkeit nunmehr , mit dem $ 14 , d. h. mit dem Absolutismus ,
die Staatsverwaltung im Gang zu halte », nicht nur ihr Verhäugniß .
sondern auch ihre Schuld .

„ Die Auslösung des Grazer Gcnieinderaths " , sagt das Manifest ,
„sei sie mm geschehen aus uiivcrantwortlicher Schwäche gegen
die Soldateska oder aus der Absicht , eine radikale Körperschaft zu
maßregeln , ist nur ein Symptom der rcaltionären Gesinnung dieser
Regierung , die im übrigen ans allen Gebieten des politischen Lebens
ihre Unfähigkeit schon bewiesen hat . Sie hat in den Ausgleiche -

Verhandlungen mit Ungarn bisher nichts gcthan , um die berechtigten
Ivirlhschafttichcn Interesse » der westlichen Rcichshälfte zu wahren , und sie
hat insbesondere bis heule in keiner irgendwie greifbaren Gestalt einen
Gedanken zur Beilegung der sprachlichen Streitfragen laut iverden
lassen . Sie weiß augenscheinlich heute nicht , was sie morgen ' zu thun ge -
denken wird , sie glaubi i » der gefährliche » Situation , in der sich
das Reich bestudet , mil dem altösterreichischen Rezept des Fort -
wurstcliis auskommen zu lvniicn . Sie ist heute schon am Ende

ihrer Weisheit angelangt , und sie kann dem Lande nur noch einen

großen , aber überaus dringlichen Dienst erweisen : s i e m u ß
gehen ! "

Eine sehr energische Sprache führt das Manifest gegen die toll -

Hänslerische und selbstmörderische Nationalitäteuhetze .
„ Wir Sozialdemokraten aller Zuugeu in Oesterreich fordern dringend

die Regelung der Spracheufragc . Wir lehnen eS aber energisch
ab , den chauvinistischen Bestrebungen irgendwelcher
nationaler bürgerlicher Parteien Vorschub zu
leisten . Wir erklären , daß wir eine Ordnung der sprachlichen Ver -
hältnisse nur dann für möglich halten , wenn an stelle der bnrger -
lichen Volksschichten , die heute das parlamentarische Uebcrgewicht
haben , endlich die Vertreter der großen Massen ein cnt -
' cheidendcs Wort mitzusprechen haben werden . Daher stehen wir
den Ausbrüchen nationalen Wahnsinns , bon welcher
Seite sie auch kommen mögen , feindselig gegenüber . Wir hegen nach
wie vor unerschütterlich die feste lleberzeugung , daß die leidenden ,
arbeitenden und duldenden Volksinasseu die Siegelung der Sprachenfrage
im Sinn « des gleichen Rechtes und der Gerechtigkeit wollen , und daß

sie keinerlei Wunsch haben , über Anderknationale zu herrschen , sowie
sie selbst nattonal nicht beherrscht werden wollen . "

Die alberne Verleumdung , die Sozialdemokratie sei RegienmgS -
Partei geworden , weil sie den Unfinn der chauvinistischen
Obstrukttonspolitik nicht mitmacht , wird mit gebührender Verachtung

abgefertigt und die Volksfreundlichkeit dieser „Volklichen " und

„Völkischen " , wie sie sich nennen , an dem Beispiele ihres Ver -

Haltens zur Sistmnig der Getrcidezölle dargethnn . Der sozio ' -
demokratische Aufruf faßt schließlich die Lage in solgenden Sätzen
zusammen :

„ Die schleichende Krankheit , an der die österreichischen Völker seit
Jahrhunderten leiden , weil ihnen Brot und Licht nur ungenügend
zugeführt wurden , ist wieder einmal akut geivordcn . Die herrschenden
Klassen wollen , wie es scheint , »och immer nicht einsehen , daß die

Heilmittel für den todtkranlen Patienten heißen : B r o t u n d Frei -
h e i t l Wir brauchen eine soziale Gesetzgebung ,
die das Boll wirthschaftlich stark und widerstandsfähig zu machen
im stände ist , und wir brauchen politische Beivegungs -
freiheit , die das Volk zur Selbständigleit und Selbstvcrant -
wortlichkeit erzieht . So lange aber in Oesterreich am Krankenbett
die Quacksalber das große Wort führen und so lange die privilcgirtcn
Klassen des Adels ' , der P f a f s h e i t und der Bourgeoisie
sich davor fürchten müssen , daß das bisher traute und schwache
Volt gesunde und ihnen dadurch gefährlich werde : ebenso lange
ist jedeHoffnung tu diesem unglücklichen Oester -

reich vergeblich . "
Ucber die längst erwarteten Hnngerrcvolte « in Galizicn

liegen die folgenden Depeschen vor :
Im Gorlicer Bezirke versuchten Banden unbekannter Leute , durch

Petroleumarbciler und Bauern vcrstärlt , Wirthshäuser zu plündern
und in Brand zu stecken . Trotz der Energie des Bezirkslinnptinanns
und deö reqnmrten Militärs macht die Bewegung Fortschritte . Das
Militär bewahrte Biecz und Gorlice vor einem lleberfnlt . Der

Statthalter Graf Pininsti traf heute in JaSlo ein und leitet die

erforderliche » Maßnahmen persönlich .
Ucber die Unruhen in Frysztnk bei Rzeszon meldet die „ Neue

Freie Presse " noch folgendes : Wie jetzt festgestellt ist , wurde »

irrun Baneni , die Exzesse begingen , von den feuernden Gendarmen

erschossen . Die Berivundung des einen Gendarmen geschah durch
einen Senscnhicb . Infolge der » » ruhen sandte die Regierung in

die westgalizischcn Bezirke 28 Kompagnien Militär . Wie ver -

lautet , soll über diese Bezirke der Briagcrungszustaiid verhängt
werden .

In Frysztak bei Rzeszow wurden gestern Nachmittag die Läden

von Inden durch Bauern geplündert . Die Inhaber wurden ver -

Ivundet . Die Gendarmerie mußte von der Waffe Gebrauch machen .

Hierbei wurden sechs Exzcdcntcn getödtet und siinf schiver verwundet .

Ein Gendarm ist leicht verletzt worden .

Luxemburg .
Luxemburg , 15. Juni . ( Eig . Ber . ) Der Kampf gegen

den Alkohol . Zur Bekämpfung der zunehmenden Zahl Wirths -

Häuser im Großherzogthum , hatte die Regierung eine Vorlage ein -

gebracht , gemäß ivclcher die eulmal zu entrichtende Licenz und die

jährlichen Wirthöhanstaxen um ein Vcdentendcs erhöht werden

sollten . Den OrdnnngSpartcien erschien diese Erhöhung das

einzige verfügbare Mittet , um dem AlkoholiSmuS zn begegnen .
Wie Ernst es ihnen mit der Bckämpsnng des Alkoholismus
ist , kauu man daraus ersehen , daß die Kammer bereits dreimal

inmitten der Generaldebatte wegen Bcschlnßunfähigkcit auseinander -

gehen mußte . Unterdessen bemächtigte sich aber nuch der Ordnungsmänncr
eine heillose Angst vor der Erhöhung der jährlichen Taxen , ivodurch sie die

zahlreichen Wir ' the Ividcr den Kopf stoßen mußte » . Um ans diesem Eng -
passe hcrnuSzukommcir , blieben die einen , getreu dem Spruche ,

Vorsicht ist der bessere Thcil der Tapferkeit , den Verhandlungen
fern , während die andere völlig mnlhlvS ans die Erhöhung der

jährlichen Taxen ( auf die c§ allein ankam ) verzichteten .
In der Sitzung vom 8. Juni geißelte Dr . Weller das feige Vor -

gehen der Kämpen für Religion , Moral nud Ordnung , worauf
die gcbrnildmarktcn Ordnungshelden eine lärmende EntrüftiiNgs -
kvmödic aufführten , die zur Unterbrechung der Sitzung führte .
Als dieselbe bald daraus wieder anfgenommen wurde , ergab es sich ,
daß das Hans nicht mehr beschlußfähig war . Freitag Fortsetzung
der Generaldebatte , i » welcher Dr . Weiter seine bereits dreimal

ivcgen Bcschlußunfähigkeit der Kammer nuterbrochene Rede wieder

anfangen wird . Dr . Weiter ' # Ausführungen bilden einen Anklagealt
gegen die Unfähigkeit der tapitalistischen Gesellschaft , die sozialen
ilebel ivirksam zn bekämpfen . Soziale Krankheiten iverden aber nicht

durch polizeiliche und siskalische Maßnahmen geheilt . —

Schweiz .
Beru , 17. Jnni . Der Rational rath beschloß mit 105

gegen 24 Stimmen in die Bcrathniig der Vortage über die R e -

vision der A u n d e s v c r f a s s n » g bezüglich der Ein -

f ii h r u ii g eines einheitlichen Zivilrechts einzutreten ,
und mit >06 gegen 23 Stimmen , in die Revision der Verfassung

bezüglich der Einsnhrnng eines einheitlichen S t r ä f r c ch t S

eiiizn ' trctcii. —

Italien .
Ucber die Tituation dcS Kabiuets Rndiui äußerst sich die

„Voss . Ztg . " folgendermaßen : . Unter niifreimdlichcil Vorzeichen für
das Kabinet Rndini hat gestern die Erötterung der italienischen
Kammer über die allgemeine Polilit des Ministeriums be¬

gonnen . Von Anfang a » ivar die Stimmung der Kammer

sehr feindselig , jeder Satz der die Verhandlung einleitenden Er -

klärnngcn dt Rndini ' s wurde mit höhnischem Gelächter anfgenommen .
Um so' lebhaftere » Beifall fand Somimo s scharfe Anklagerede gegen
das Käbinct , deren schärfste Spitze der Vorwurs gegen Rndini war ,
durch seine Liebäugelci mit den anridynastischcn Parteien deren

Nnteriichnümgsluft angcfachl zu haben . Durch seinen entschiedenen
Einspruch gegen jede Beschränkung der bestehende » Frciyeitcii

scheint Sonnino den bisher schivankcudcn Zanardellr siie die Oppo -
sitivn geivonnen zn haben , denn ioie ans Rom berichtet wird , bc -

absichsigt der Alte vo » BreScia im wciiercn Verlans der

Verhandlung eine offene Absage an di Rndim zu richten . In diesem
Falle iväre der Sturz des Kabine ts besiegelt » nd ein Mimsterium
Soiinino - Giolitli - Janardelti in den Bereich der Wahrscheinlichleit
gerückt . " —

Rom , 17. Juni . Deputirtenkammer . Nachdem De
Monnis ( Soz ) und Mast lRnd . ) gegen die Regierung gesprochen ,
wird die Dislnssion geschlossen und in die Bcralhung der Tages -
ordnnuge » ciiigmctcn . I » den Wandelgängen hält man es für

möglich , daß »och heute Abend in der Kammer die entscheidende Ab -

stimmung stattfinden wird . —>
Die Erörterung der Tagesordnungen wird ohne Zivischcnsall

fortgesetzt . Es sind insgcsamml 28 Tagesordnungen eingebracht :
unter denselben ist eine von Zanardelti , in welcher das
Programm deSKabinrts nicht gutgeheißen wird .
Nach Erörterung mehrerer Tagesordnungen ivird die Sitzung aus -
gchovcn und die Fortsetzung der Bcralhung auf morgen vertagt . —

Mailand , 14. Juni . ( „Fraiilf . Ztg . " ) Der bisherige Verlaus
der Prozeßverhandlungen vor dem hiesigen Kriegsgerichte hat
die vo » Ansang vorherrschend « Ansicht bestätigt , daß die hiesigen
Unruhe n in den Tagen vom 6. bis 9. Mai in keine r W eise
vorbereitet waren und weder eine Leitung noch Losung halte ».
Trotzdem besteht in den betroffenen Kreisen eine sehr große Be -
sorgniß über das Schicksal der noch nicht Prozessirte ». Vor dem

Kriegsgerichte sind bis jetzt 220 Individuen erschienen , vou denen
42 freigesprochen » nd 178 z » insgesammt 409 Jahren
11 Monaten und 20 Tagen schweren Kerkers soivie zn en . -
sprechender Stellung unter Polizeiaussicht vcrnrthcilt wordtn
sind. Sehr viele der bisherigen Angeklagten waren jedoch wege i
Theilnahme an den verhältuißmäßig geringfügigen Ruhcstönmgrn
in den umliegenden Dörfern verhaftet worden und standen in teiner
Beziehung zu den Unruhen in Maikind , während die übrigen hier
Zuständigen , darunter eine große Anzahl halbivüchsigcr Vnrschcn ,
jener untersten Volksschicht « angehörten . die alle » Groß -



ftüfcten eigenthumlich ist . und deren Bertreler Memars fehlen .
menn irgendwo etwas los ist Ein ganz anderes Element
stellen jedoch die vielen Hunderte dar , die noch im Zellen -
gefängnisse oder in den feuchten , halb in die Erde versenkten Kase -
matten des hiesigen Castello ihre Prozesse erwarten . Sie gehören
fast alle der gewerkschaftlich und politisch organisirten Arbeiterschaft
an . Der erste dieser politischen Prozesse wird entweder morgen
oder spätestens übermorgen beginnen . Die Spannung , mit welcher
allerseits dem Ausgange dieses Prozesses entgegengesehen wird ,
ist geradezu unbeschreiblich . Wird doch durch sciiicn Verlauf
endlich klar werden , ob die Behörden immer noch an der Un -
geheuerlichkeit des Komplotte ? festhalten oder nicht . Eine Eigen -
thümlichkeit dieser Prozesse ist die rückwirkende Kraft der
Kompetenz der Kriegsgerichte . So sind hunderte
und hunderte von Arbeitern aus keinem anderen
Grunde verhaftet worden , als weil sie , zum theil
borJahren , sozial ! st ische Propaganda betrieben
haben oder in sozialistischen oder republikani -
schen Vereinen herbor ragen de Stellungen be -
kleideten , was bis dahin von keiner Behörde beau -
standet worden war . Die Zeitung „ Lega Lombarda " , die
gestern die Aiiklageschrist wider die

'
vor dem Kriegs¬

gerichte erscheinenden Journalisten veröffentlichte . ist deshalb
konfiszirt worden . Der . . Franks . Ztg . " wird aus Lugano tele -
graphirt : „ Vor dem Mailänder Kriegsgericht begann heute die Ver -
Handlung wider 24 iuhaftirte Journalisten , darunter Frau Dr . Anna
Koulischoff , Advokat Fedcrici , Führer der Mailänder Republikaner
Thiesi , Chefredakteur der „ Jtalia del Popow " , Romussi . Chefredakteur
des „ Secolo " , Abbv Alvertario , Cheft ' edaktcur des „ Osservatore
Cattolico " . Ein Gemisch heterogenster Elemente , von Republikanern ,
Sozialisten , Radikalen , Klerikalen und Anarchisten ! Die Anklage
lautet wider alle ans Komplott zum gewaltsamen Unisturze der
Staatsordnung , Aufreizung zum Bürgerkrieg , die mit Erfolg gekrönt
morden sei . Der Prozeß wird mindestens drei Tage dauern . — In
Bologna wurden 1l> Sozialisten vom Tribunal gegen Kaution in
Freiheit erklärt . Der Polizeipräsident ordnete jedoch an , daß die
Verhafteten zur Verfügung der politischen Behörde in Haft bleiben
müssen . Selbst ein offiziöses Blatt nennt dieses Vorgehen der
politischen Behörde eine unerhörte Mißachtung der
Gesetze . —

In Rom ist gegenüber den Redakteuren des „ Avanti " ebenso
„gesetzlich " gehandelt worden . —

Eliglrtiid .
Das Attentat ans den deutsche » Gesandten in London .

Ein Telegramm aus London meldet : Durch das Ergebnis ; der
polizeilichen Untersuchungen ist man zu der Ucberzeugung gekommen ,
daß der Attentäter Trodd geistesgestört ist . Es scheint , daß mehr
bie Amerikaner , aks die Deutschen der Gegenstand seines Hasses
waren . Er bildete sich ein , von den Amerikanern beleidigt zu sein
und unter seinen Habseligkeiten wurden Papiere geftmden , die darauf
schließen lassen , daß es der amerikanische Botschafter war , den er zu
treffen beabsichtigte . Bekanntlich liegt ja die Privatwohuung des
amerikanischen Botschafters Hat ) nahe bei der deutschen Boischaft . —

Montenegro .
Cettiujc , 17. Juni . Nach Berichten der montenegrinischen Regie -

rung fand gestern an der Grenze ein größeres Scharmützel statt ,
bei ivelchcm auf beiden Seiten eine Anzähl Personell gelödtet und
verwundet wurden . Auf der Flucht nach der montenegrinischen
Grenze wurden Frauen und Kinder von den Mohammedanern nieder -
gemacht . Mehrere Häuser sind eingeäschert worden . —

Türkei .

Konstnntinopel , 17. Juni . Die Schritte des montenegrinischen
Gesandten bezüglich der Vorfälle an der Grenze wurden von russi -
scher Seite unterstützt — In cincin außerordentlichen Ministerrathe
wurde beschlossen , die strengsten Maßregeln anzuwenden und m e h -
c e r e Bataillone an die Grenze zu entsenden . Die Pforte
versprach die Absetzung des Kaimakans von Bcrana und entsand /
von Ueskllb eine llntersuchungskomnussio » . Ein Delegirter des Sul -
tans ivird sich auf den Schauplatz der Unruhen begeben . Wie ver -
lautet , nehmen über 20 000 Albanesen an der Bewegung theil , welche
bis in die Gegend von Rovibazar reichen soll . —

Geweeltftsicif tl i�zes .
Berlin und Umgegend .

Achtung , Bauarbeiter k Kollegen , welche in Lohndifferenzen
gerathen oder von Lohnstreitigkeiten der Maurer in Mitleidenschaft
gezogen werden , haben dies sofort der Lohnkommission zu melden .
Es wird davon die Uiiterstützungsfrage abhängig gemacht werden .

Die Loh nkom Mission der Bauarbeiter .

Velten . Die Lohndifferenzen zwischen den Arbeitern der Ofen -
fabrikcn und ihren Unternehmcrm sind durch Vereinbarung beigelegt
ivorden .

Deutsches Reich .
Die schwersten Strafen demjenigen zc . Der Arbeit -

gebe r - Verband des Maurer - und Zimmer -
gewerbes zu Magdeburg versendet folgendes Schriftstück :

Magdeburg , den 13. Juni 1898 .
An die Baugewerks - Jnnung Solingen .

Wie Sie ivahrscheinlich ans den Blättern ersehen haben werden ,
befinden sich die hiesigen Maurer , Zimmerer und Bauarbeiter seit
Ende April im Ausstand .

Da , wie uns bekannt geworden , ein Theil dieser Leute in
dortiger Gegend Arbeit suchen , so bitten wir Sie , uns durch geeignete
Maßnahmen zu unterstützen , wohingegen bei event . ähnlichen Diffe -
renzcn mit Ihren Leuten Sie auch auf unser thatkräftiges Entgegen -
kommen rechnen können .

Mit kollegialischem Grmße
Der Vorstand des Arbeitgeber - Verbandcs des Maurer - und Zimmer -

Gewerbes zu Magdeburg . I . A. : A. Böttcher .

Ans Zwickau wird gemeldet : Die Zahl der ausständigen Berg -
lcute der Belegschaften des Erzgebirgischen Stcinkohlen - Akticnvereins
und des Brückenberger Steinkohlen - Bauvereins beträgt jetzt 2000 .
Die Beivegung nimmt noch zu.

Kohlenarbeiterstreik in Glauchau . Ans Glauchau wird
berichtet : 600 K o h l e n ar b c i t e r des erzgebirgischen Stein -
kohlenbau - Vereins und eine große Anzahl Förderleute des Brücken -
bcrg - Steinkohlenbau - Vereins bei Zwickau haben heute die Arbeit
niedergelegt . '

Ausland .
Der Streik der Bergleute von Siid - Walcs scheint noch

größere Dimensionen anzunehmen . Bürgerliche Blätter melden :
Die Konferenz der gegenwärtig noch' arbeitenden Bergleute
der uicht zum Verbände der Besitzer gehörigen Zechen hat
beschlossen , sofort eine Lohnerhöhung von 33Vz pCt . über
dem Niveau von 1879 zu fordern . Thatsächlich würden
dadurch die Löhne um 10 pCt . erhöht . Die Arbeiter der
Albion - Zeche haben die Maschinisten , Heizer und Fitter in Süd -
Wales und Monmouthshire aufgefordert , sich dem Streik anzuschließen ,
dainit er in Bälde beendigt wird . Sollten sich diese dazu herbei -
lassen , so droht den Bergwerken , daß sie versaufen . Der Stadtrath
von Newport hat gegen die Heranziehung von Militär , a l s
provozrrend , Einsprache erhob e' n. Die Streiker ver -
suchen übrigens , mit den Soldaten zu sympathisiren .

AnkevnehHnev�Vvvbiittdv .
Zwangsinnnng . Auf Antrag der Töpfer - und Ofensetzerinnung

für Leipzig und Ilmgegend hat die Kreishauptmannschaft angeordnet ,
daß vom 1. Oktober 1398 an sänimtliche Gewerbetreibende , die in
der Stadt Leipzig und im Bezirke der Amtshauptmannschaft Leipzig

das Töpfer - oder Ofensetzerhandwerk ausüben , der Töpfer - und

Ofensetzerinnung für Leipzig und Umgegend ( mit dem Sitze in Leipzig )
anzugehören haben . _

Soziale Mechkspflege .
Die grobe Beleidigung spielt oft vor dem Gewerbegericht eine

große Rolle , da die Gewerbe - Ordnung sie als einen Gnind zur so -
sortigen Lösung des Arbeitsverhältnisses aufführt . Auch der Inhaber
der Firma B a e n s ch u. Komp . berief sich gegenüber der Eni -

schädigungsklage des Technikers M. darauf , daß ihn der Kläger grob
beleidigt habe . Er habe dem Kläger die Zeit , wo er trank
war , nicht ohne weiteres honoriren wollen , und der

Kläger sei ihm gleich grob gekommen und habe geäußen :
„ Ich werde ihnen beweisen , wohin Sie gehören : ich werde

ihnen beweisen , was Sie sind I" Der Kläger behauptete dagegen ,
nur gesagt zu haben , wenn seine Ansprüche nicht befriedigt würden .
dann werde ihn das zu Schritten veranlassen , die Herrn Bänsch
Icidthun könnten . Die Kammer V unter dem Vorsitz des Gewerbe -

richters Schallhorn verurtheilte die beklagte Firma , dem

Kläger vorläufig 6S Mark zu zahlen . Mii der Widerklage , zu er -
kennen , daß M. überhaupt keine Ansprüche an sie habe , wurde die

Beklagte abgewiesen . Der Gerichtshof hat in den Aeußerungen
des Klägers eine Ehrverletzung oder grobe Beleidigung nicht
finden können .

Hausarbeiter und Gewerbegericht . Die Kammer I des

Gewcrbegerichts hat in einer Streitsache zwischen einem Zwischen -
meister und einem Großkonfektionär der Knabenkonfektionsbranche
wieder einmal einen rechi eigenthümlichen Standpunkt eingenommen .
Der klagende Zwischemneister , welcher zugab , für mehrere Geschäfte
zu arbeiten und zeitweise gegen 100 Leute zu beschäftigen , hatte den
Geschäftsinhaber Stark wegen einer Lohnrestforderung verklagt .
Erst im zweiten Termin zweifelte der Beklagte die Zuständig -
keit des Gewerbegerichts an und zwar aus grund
des § 4 des Reichsgesctzes über die Gewerbegerichte und machte auf
grund dieses Paragraphen geltend , daß der Kläger nicht Arbeit -
nehmer im Sinne des Gesetzes sei , sondern , da er , wie zugegeben ,
gegen 100 Leute beschäftige , ein selbständiger Gewerbetreibender sei ;
eine Klage aber zwischen zwei Gewerbetreibenden gehöre vor das
Amtsgericht ; der Kläger selbst hatte gegen diese Auffassung nichts
einzuwenden .

Nachdem der Gerichtshof sich zur Berathung zurückgezogen hatte ,
verkündete der Vorsitzende Assessor Techow , daß das Gewerbegericht
nicht zuständig sei und die Sache vor das Amtsgericht gehöre .

Der angezogene Z 4 besagt nun aber ganz deutlich : Zur Zu -
ständigkeit der Gewerbegerichte gehören serner Streitigkeiten der im
§ 3 Nr . 1 —3 bezeichneten Art zwischen Personen , welche für be -
stimmte Gewerbetreibende außerhalb der Arbeitsstätte der letzteren
mit Anfertigung gewerblicher Erzeugnisse beschäftigt sind ( Heimarbeiter ,
Hausgewerbetreibende ) und ihren Arbeitgebern , sofern die Be -
schäftigung auf die Bearbeitung oder Verarbeitung der den ersteren
von den Arbeitgebern gelieferten Rohstoffe oder Halbfabrikate be -
schränkt ist . Das gleiche gilt von Streitigkeiten der im 8 3 Nr . 4
bezeichneten Art zwischen solchen Hausgewerbetreibenden unter
einander .

Festgestellt war , daß der Kläger vom Beklagten Stoffe und Zu -
thaten geliefert bekommen hatte und die Sachen nach Vorschrift an -
fertigen mußte . Er war also im Sinne des Gesetzes Haus -
gewerbetreibender und die Lohnrestforderung war thatsächlich aus
einem Arbeitsvcrhältniß und nicht ans einem Verkaussgeschäst
hervorgegangen . Weil nun aber der Kläger eine größere Zahl Ar -
bcitcr als im allgemeinen üblich beschäftigte , wurde die Klage vor das

Amtsgericht verwiesen .

GeviÄzks Leitung »
Ein Mnssenvcrgiftungsprozest gelangte gestern vor der

weiten Strafkammer des Landgerichts II zur Verhandlung . Die
astwirth Kindt ' schen Eheleute ans Französisch Buchholz haben sich

wegen fahrlässiger Tödtung und fahrlässiger Körperverletzung , sowie
wegen Vergehens gegen das Nahrungsmittelgesctz zu verantworten .
Der Anklage liegt folgender Tyatbcstand zu gründe : Am
8. August v. I .

'
wurde im Dorfe Französisch Buchholz das

Erntefest gefeiert . Es pflegt einen besonderen Zufluß , auch aus
Berlin , heranzuziehen . Dies war auch im vorigen Jahre der Fall .
Alle Lokale waren besetzt und besonders im Kindt ' schen Restaurant
war es so überfüllt , daß kein Stuhl zu haben war . Es war be -
kannt , daß die Verpflegung bei Kindt eine gute war , es wurden

deshalb viele Speisen bestellt . Das Fest dauerte drei

Tage . An allen drei Tagen wollen viele Gäste einen schwachen
Verwesungsgeruch an den Speisen , haupsächlich an dem Fricassee ,
Ivahrgenommen haben . Viele von ihnen wurden von llebellcit und

Erbrechen befallen . Der Geflllgelhändler Laue hatte nebst Frau ,
seinem fünfjährigen Töchterchen und seinem Kutscher ebenfalls die

Kindt ' sche Gastwi' rthschaft besucht . Er bestellte zwei Porttonen Fricassee .
Laue und seine Ehefrau bemerkten bald , daß die Krebse im Fricassee
rochen . Sie kosteten deshalb nur von der Speise und ließen sie
stehen . Dasselbe that der Kutscher . In der darauf folgenden Nacht
erkrankten alle drei Personen an heftigen Leibschmerzen , Durchfall
und Erbrechen . Am heftigsten ttaten die Krankheits -
erschcinuiigcn bei Laue auf . Er klagte wiederholt :
„ich bin von dem Fricassee vergiftet , ich mutz sterben ! "
Man gab ihm ohne Erfolg die verschiedensten Hausmittel .
Als eine Lindening nicht eintrat , wurde gegen Morgen der Hausarzt
gerufen . Dieser erkannte sofort , daß Laue an einer starken Ver -

giftung erkrankt war . Trotz aller sofort angewandten Gegen -
mittel verstarb Laue am Nachmittage desselben Tages . Auch
viele andere erkrankte Gäste hatten ärztliche Hilfe in

Anspruch nehmen müssen . Die Erscheinungen waren bei allen
Erkrankten dieselben . Die Aerzte erstatteten Anzeige , worauf die

»och vorhandenen Speisen in der Kindt ' schen Gastwirthschaft sofort
beschlagnahmt wurden . Es ist eine große Anzahl medizinischer Sach -
verständiger geladen worden . Die Aertheidigung führt Rechtsanwalt
Leop . Meyer .

Die Angeschuldigten bestritten , daß sie sich einen Vorwurf zu
machen hätten . Sie seien stets bestrebt gewesen , den Gästen das beste
zu bieten . Allerdings sei der Zuspruch an den betteffenden Tagen
ein außerordentlich ' starker gewesen und sie hätten die Gäste
nicht alle befriedigen können . Bei solchen Erntefesten
würde in den verschiedensten Lokalen gegessen und getrunken , da
könne es doch vorkommen , daß einigen Leuten unwohl würde .

Von den Zeugen bekundete ein Theil , daß ihm die Speisen in
dem Kindt ' schen Lokale gut geschmeckt hätten und gut bekommen wären ,
ein anderer , daß die Speisen übel gerochen und zweifellos das Un -

Wohlsein hervorgerufen hätten . Es handelte sich zumeist um Gänse -
braten , Zander und Fricassee . Die medizinischen Sachverständigen
gaben ihr Gutachten dahin ab' , daß der Tod des Laue höchst tvahr -
scheinlich infolge Vergiftung durch in Fäulniß übergegangenes Fri -
cassee erfolgt sei . Es könne aber nicht geleugnet werden , daß der

Genuß von schlechtem Bier mit zum Unwohlwerden beigetragen
habe . Wenn nicht alle Gäste , die von den Speisen genossen hätten ,
dieselben unangenehmen Folgen gehabt hätten , sei dies ihrer indi -
viducllen Disposition zuzuschreiben .

Der Staatsanwalt beantragte gegen beide Angeklagte das

gleiche Strafmaß : Je einen Monat G e f ä n g n i ß und

je 350 M. Geldstrafe , indem er für erwiesen erachtete ,
daß der Tod des Laue durch vergiftete Speisen herbeigeführt sei .
Der Gerichtshof folgte den Ausführungen des VertheidigerS , sprach den

Angeklagten Ehemann Kindt völlig frei und verurtheilte nur die

Ehefrau Kindt wegen fahrlässiger Körperverletzung und Vergehens
gegen das Nahrmigsmittel - Gesetz zu einer Geldstrafe von 200 M.

In betreff der Todesursache des Laue halte der Genchtshof zwar
ftir erwiesen , daß der Tod infolge Vergiftung eingetreten sei , aber

nicht , daß die bei den Angeklagten genossenen Speisen die Ursache
seien . Dagegen sei als erwiesen anzusehen , daß mehrere Gäste am
ersten Tage des Festes infolge Genusses von verdorbenem Gänse -
braten erkrankt seien .

Eine Entscheidung , die für H e v e a m m e n von größter Be¬

deutung ist , hat der dritte Senat des Ober - Verwaltungs -

g e r i ch t s gefällt . Gegen die Hebeamme H. klagte die zuständige
Polizeibehörde auf Entziehung des Prüfungsscheines . Nebe » anderen ;

machte man der Frau zum Vorwurf , daß sie durch ihre Fahrlässig -
keit den Tod einer Wöchnenn verschuldet habe. Am selben

Tage , wo er die Klage einreichte , gebot der Amtsvorsteher
auf Anweisung seines Vorgesetzten der beklagten Hebeamme ,
die Ausübung ihres Berufes sofort einzu st eilen .

Gegen diese Verfügung beschwerte sich die Beklagte vergeblich beim

Landrath und beim Regierungspräsidenten . Der Rcgierungs -
Präsident erklärte es für durchaus zulässig , einer Hebamme aus

allgemeinen polizeilichen Gründen die Ausübung ihres Be -
rufes zu untersagen , bevor das gesetzlich vorgeschriebene
Verwaltungsstreitverfahren aus Entziehung des Prüfungs -
scheines erledigt sei . Frau H. klagte darauf gegen den

Regierungspräsidenten und machte geltend , daß ihr vor der Er -
I e d t g u n g der gegen sie eingereichten Klage ihr Beruf uicht
hätte polizeilich untersagt werden dürfen . Das Ober -

Verwaltungsgericht schloß sich dem an und setzte die betreffende
polizeiliche Verfügung außer kraft . Es führte noch aus , die Be -

fugniß , einen Gewerbebetneb auszuüben , könne nicht auf Zeit
entzogen werden .

Trunkenheit und Hilssbedurftigkeit im Sinne dcS Armen -

rechts . Der ehemalige Barbier Heinrichs aus Kiel produzirt sich
in Hamburg als „Degenschlucker " . Bei der Ausübung dieser „ Kunst "
muß die Kehle tüchtig gefeuchtet werden . Eines TageS hatte Hein -
richs dieS so gründlich besorgt , daß er unfähig Ivar , seine
Beine zu gebrauchen . Man schaffte ihn ins Kurhaus ,
damit er sich dort wieder aus sich selbst besinne . Wegen der Ver -

pflegungskosten von I M, und eines Briefportos von ' 20 Pfennigen
führte bald nach diesem Vorfall die Stadt Hamburg gegen die Stadt

Kiel , wo H. seinen Unterstützungswohnsitz hat , einen großen
Prozeß . Kiel wurde von dem Bezirks - Ausschuß auch
verurtheilt , 1 M. 20 Pfennige an Hamburg zu zahlen .
Kiel war aber der Meinung , daß ein Fall der Arme » -

pflege hier nicht vorliege und Trunkenheit nicht als Krankheit
angesehen werden könne , die Stadt legte darum Berufung ein , wo¬
mit sie auch Erfolg hatte . Das Bundesamt für Hei m a th s -

wesen erklärte Kiel für nicht ersatzpflichtig . Es liege� kein Akt

der Armenpflege vor , da jemand noch nicht hilfsbedürftig
im armenrechtlichen Sinne sei , wenn er einmal tüchtig
betrunken wäre . An sich sei Trunkenheit keine Krankheit .

Im Interesse der öffentlichen Sittlichkeit haben die Be -

Hörden Frankfurts in einer Polizeiverordnung vom 1. August 1891

bestimmt , daß Sängerinnen sich nach 11 Uhr abends nicht in einem

Lokal aufhalten dürfen , wo sie vorher aufgetreten sind . Wegen
Vergehens gegen diese Bestimmung wurde ein Gastwirth
L e n i s ch zu einer Geldstrafe verurtheilt . Es stand fest , daß
vier Sängerinnen , die im Lokale des Angeklagten gesungen hatten ,
darin noch nach 11 Uhr mit Herren am Tische saßen und atzen .
L. legte Berufung ein und machte geltend , er sei zur fraglichen Zeit

nicht im Lokal gewesen , da er nach seinem kranken Kinde habe sehen

müssen . Als er zurückgekehrt sei , habe ein Polizeibeamter die Anwesen -

heit der Damen bereits festgestellt gehabt . Das Landgericht wies

die Berufung zurück und das Kammergericht verwarf die

Revision des Angeklagten ebenfalls . Zur Begründung wurde aus -

geführt , daß ihm mindestens strafbare Fahrlässigkeit vorzuwerfen sei .
Wenn er zu seinem Kinde mußte , dann hätte er einen Stell -

Vertreter damit betrauen müssen , während seiner Abwesenheit für
die Erfüllung der gesetzlich zulässigen Polizeivorschriften zu sorgen .

Der Krieg .
Nack einem Telegramm vom 13. d. Mts . von dem Depeschen »

boot der „Associated Preß " von der Höhe von Santiago

ist das Bombardement am Donnerstag früh zum
dritten Male wiederholt worden und dauerte eine Stunde . Das

Feuer wurde gegen die Batterien gerichtet , welche westlich und

östlich vom ' Hafeneingang sich befinden . Die� westlichen
Batterien wurden beinahe vollständig zerstört .
Die spanischen Verluste sollen bedeutend sein . Auf amerikanischer
Seite ereignete sich kein Unfall . Die spanischen Geschütze wurden

zum Schweigen gebracht .
Der Washingtoner Korrespondent der „ World " meldet dtesem

Blatte , die thatkräftiae Haltung der Spanier in Santtago habe auf

die Behörden in Washington einen großen Eindruck gemacht Man

erkenne es als nothwendig , dem General Shaftcr eine stärkere Streit -

macht zu geben . Das Äriegsdepartement ordnete die sofortige Ein -

schiffnng von 4000 weiteren Mannschaften an .
Der Gouverneur von Santiago de Kuba tekcgraphlrt nach

Madrid , bei dem gestrigen Bombardement hätten die Amerikaner

tausend Geschosse abgefeuert . Mehrere spanische Bomben trafen die

Schiffe des Feindes . Die Verluste der Spanier betragen 3 Todte und

21 Verwundete , worunter zwei Offiziere sich befinden . Das spanische

Geschwader hat nicht gelitten . Das Bombardement richtete' sich

gegen den zwischen Santiago und Aguadores gelegenen Küstenstrich .
Wenn die Nachricht aus Hongkong , daß die erste ameri -

kanische Philippinen - Expedition am 9. nach Jlo - Jlo

gelangt war , den Thatsachen entspricht , so muß zur Stunde

Manila eingenommen sein oder kapitulirt haben . Die

spanische Regierung glaubt , einen rettenden Schritt gethan zu haben ,
indem sie dem General Augustin befahl , sich als Befehlshaber des

Platzes Manila , nicht als Generalstatthalter der Philippinen zu er -

geben , jedoch ist zweifelhaft , ob Dewey hieraus eingeht .

Verantwortlicher Redakteur : Aiiault nacobev in Rertin Klir den xrnserotentbeil verantwortlich : Tb . Glocke in Berlin . Druck und Verlaa

Gänse - «d

Uetzke NaitzLichken und DepelAze » » .
N Hamburg , 17. Juni . ( W. T. B. ) Durch eine Feuersbrunst

wurden heute in Moorburg 4 Wohnhäuser eingeäschert und 3 andere

Wohnhäuser beschädigt . 12 Familien sind obdachlos .
Essen a . d. R. , 17. Juni . ( W. T. B. ) Der „ Rheinisch - West -

fälischcn Zeitung " ivird von der Zeche „ Dannenbaum " mitgetheilt ,
daß auf Schacht „ Friederika " während der Kohlenförderung der Korb

zwischen der 2. und 3. Sohle verschiedene Schachtzimmerungen fortriß .
wodurch in dem südlichen Stoße ein Bruch entstand . Der übrige
Theil des Schachtes blieb intalt . Die Förderung mußte jedoch ein -

gestellt werden . Die Ausbesscrungsarbciten dürften einige Zeit in

Änspnich nehmen . Die Belegschaft wird für diese Zeit auf die

übrigen Zechen vertheilt , soweit nicht die Förderung unterirdisch dem

Schacht 2 und 4 zugeführt werden kann .

Aachen , 17. Juni . ( W. T. B. ) In Gegenwart des Ober -

Präsidenten der Rhcinprovinz , Exzellenz Nasse , fand unter dem Vorsitz
deS Oberbürgermeisters von Aachen eine Konferenz zur Errichttmg
einer Heilstätte für unbemittelte Lungenkranke statt , welche Haupt -
sächlich der Arbeiterbcvöllcrung zu gute kommen soll . Die Kon -

scrcnz, an welcher auch der Regicrungspräsident v. Hartmann und
der Landrath des Landkreises Aachen sowie mehrere Industrielle u. s. w.

theilnahmen , war eine vorbereitende , jedoch ist die Gründung einer

derartigen Anstalt als sicher zu bewachten .
Wien , 17. Juni . ( B. H. ) Der nach llntcrschlagung von

8000 M. Amtsgeldcrn flüchttg gewordene Postassistent Wilhelm
Ochmke auS Potsdam ist hier verhaftet worden . Es wurden noch
0000 M. bei ihm vorgefunden .

Bozen , 17. Juni . ( B. H. ) Sämmtliche Gebirgsflüsse sind in¬

folge starken Schneefalls im Gebirge und fortdauernden Regens in
den Niederungen hoch angeschwollen und richten große Verwüstungen
an . Das Brennerthal ist besonders stark gefährdet ; der Verkehr ist
vielfach unterbrochen .

Paris , 17. Juni . ( W. T. B. ) Blättermelduugen aus Oloron
zufolge versuchte ein spanischer Anarchist den spanischen Konsul
( ie Vcdria zu erdolchen , während er in dessen Bureau ein Paßvisum
begehrte . Der Attentäter wurde verhaftet .

« adina in Berlin , Hierzu 4 Bcilaae «. iluterbaktunasblatt .
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Arbeiter , pa rteigenoNen Perlino :
Am Donnerstag , den AÄ . September d. I . , finden in Berlin die Gewerbegerichts - Wahlen statt .

Zur Theilnahme an den Wahlen sind nur berechtigt :
solche Arbeitgeber » welche das fnnfundzwan�i ' gste Lebensjahr vollendet
und seit mindestens einem Jahre im Gemeindebezirk Berlin Wohnung
oder eine gelv erbliche Niederlassung haben ,
solche Arbeiter , welche das f n nf un dz wanzig st c Lebensjahr vollendet
haben und seit mindestens einem Jahre im Gemeindebezirk Berlin
wohnen oder , falls sie außerhalb wohnen , hier beschäftigt sind .

Nicht wahlberechtigt sind solche Personen ,
welrfie nicht Angehörige des Deutschen Reiches sind ,
welche die bürgerlichen Ehrenrechte infolge strafrechtlicher Verurtheilung verloren haben , oder
gegen welche das Hauptverfahrcn wegen eines Verbrechens oder Vergehens eröffnet ist , das die
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte oder der Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter
zur Folge haben kann ,

c) welche infolge gerichtlicher Anordnung in der Verfügung über ihr Verinöqen beschränkt sind , und
6) die Müg lieber von Innungen , für welche ein Schiedsgericht in Gemäßheit der §§ 97a und lOOd

der Reichs - Gewerbe - Ordnung errichtet ist , sowie die von denselben beschäftigten Arbeiter .
Das Reich , der Staat , die Gemeinden und sonstige öffentliche Verbände sowie juristische

Personen üben ihr Stimmrecht durch ihre gesetzlichen Vertreter aus .

Die Wahl ist geheim und erfolgt durch Stimmzettel .
Den Arbeitgebern stehen die mit der Leitung eines Gelverbebetriebes oder eines bestimmten

Zweiges desselben betrauten Stellvertreter der selbständigen Gewerbetreibenden gleich , sofern ihr Jahres -
Arbeitsverdienst an Lohn oder Gehalt 2009 M. übersteigt . Die der Zuständigkeit des Gewerbegerichts
unterstellten Hausgewerbetreibenden sind , sofern sie gemäß § 14 der Gewerbe - Ordnung den selb -
ständigen Gewerbebetrieb angemeldet haben , als Arbeitgeber , andernfalls als Arbeiter wahlberechtigt .

Zum Zwecke der Aufstellung der Wählerlisten lverden die zur Theilnahme an der Wahl b c -
rcchtigtcn Personen der am 19. Juni bekannt gegebenen Wahlbezirke aufgefordert , ihre Stimmberechtignng

Alle Anfragen diesbezüglich auf dem Gewerkschaftsbureau , Annenstraße 16. 1 Tr . , von 9i —l

von 12 bis 3 Uhr nachmittags in den nachstehend genannten Anmeldestellen mündlich oder

schriftlich anzumelden . — Die Anmeldungen lverden entgegengenommen :
1. im Wahlburcau , Poststr . I « , S Treppe » ;
2. in der Turnhalle der 1S1 . /169 . Gemeindeschnle , Teinpelhofer Ufer 2 ;
3. in der Tnrnhalle der 02 . Gemeindeschnle , Schmidstr . Z8 ;
4. in der Turnhalle der 41S . /170 . Gcmcindeschule , Skalitzerstr . 55/56 ;
5. in der Turnhalle der S6 . Gemeindeschnle , Strauschergerstr . 9 ;
6. in der Tnrnhalle der 8 . /6Z . Gemeindeschnle , Gipsstr . 25 ti :
7. in der Turnhalle der 15 . Gemeindeschule , Kastanien - Allee » 2 ;
8. in der Turnhalle der 118 . Gemeindeschnle , Pankstr . 8 ;
v. in der Turnhalle der 115 . /1S8 . Gemeindeschnle , Thnrmstr . 86 .

Als Ausweis genügen für den Arbeitgeber die Bescheinigung über die erfolgte Anmeldung
des Gewerbebetriebes oder die letzte Quittung über Zahlung der Gelverbesteuer ; für den Arbeit¬

nehmer ein Zeugniß seines Arbeitgebers oder der Polizeibehörde , sowie Stenerquittungen ze. , daß er

seit mindestens einemJahre innerhalb des Gemeindebezirks w o h n t oder i n A r b e i t st e h t.

Formulare zur schriftlichen Anmeldung für Arbeitnehmer und Arbeitgeber können im Gewerk -
schastsbureau , IBerlin 8. , Annenstraße 16, v. 1 Tr . , in der Zeit von 9 —1 Uhr und von 6 —8 Uhr in

Empfang genommen lverden . — Es wird ganz besonders darauf aufmerksam gemacht , daß bei unterlassener
rechtzeitiger Anmeldung das Stimmrecht ruht : die Aufstellung der Wählerlisten erfolgt nur
mif grund der jetzigen Slmneldungcn , die aus früheren Jahren lverden nicht berücksichtigt . Die
näheren Bestimmungen hinsichtlich der Wahl , des OrteS und der Stunden für dieselbe , die Abgrenzung
der Wahlbezirke , welche mit den zur Wahl der Stadtverordneten - Versammlung gebildeten 42 Wahlbezirken
der III . Abtheilung zusammenfallen , die Anzahl der in jedem derselben zu wählenden Beisitzer , sowie
die Bedingungen der Wählbarkeit »volle man genau beachten .

und 6 —8 Uhr .

Die Vevltnev Gemerlrftfiofks - Monrndssroir .
I . A. : R . Millapg .

An die Parteigenossen Berlins !

In wenigen Tage » finde » die Stichwahlen statt .

Für Berlin kommen der erste , zweite , dritte und fünfte Wahl -
kreis in betracht . Es gilt alle Hebel in Bewegung zu setzen ,
um diese 4 Kreise für die Sozialdemokratte z » behaupten .
Tic Genossen haben daher die Pflicht , sich an allen Wahl -

arbeiten , die von den zuständigen Wahlkomitees veranlaßt

werden , zn bctheiligcn . Um die Hilfskräfte richttg zu der -

thcilen , ersuchen die Unterzeichneten folgendes zu beachten :
Die Genossen des IV . Kreises mögen sich von heute ab den

Komitees des zweiten und dritten KreiseS , die des
VI . Kreises de » Komitees im ersten und fünften Wahl -
kreis zur Verfügung stellen .

Parteigenossen ! Es war bisher die Stärke und

der Stolz unserer Partei , daß eS im entscheidenden Momente

nie an der Bereitwilligkeit der Genossen , Hilfe zu leisten , ge -
mangelt hat . Doppelte Pflicht der Genossen ist es aber , im

bevorstehenden Sttchwahlkampf alles in Bewegung zu setzen ,
nm ans die schamlosen Angriffe der Gegner die richttge
Antwort des Volkes zn crthcilen , nm der Reaktton , die so

frech ihr Haupt erhebt , Schach zu gebiete » . Rur eine energische
Oppositton , nur sozialdemokrattsche Wahlsiege , nicht schwäch -
liche freisinnige Windbeutelei fordern Respekt heraus .

Am Sttchwahltage wollen wir endgilttg Abrechnung
halte » !

Vorwärts in den Kampf !

Vorwärts znm Sieg !

Die VertranenSpersonen Berlins .

Genoffen , welche im dritten Kreise bei der Wahl -

agitatton mithelfen wollen , werden gebeten , sich am Sonntag ,
den 19 . Juni , früh 8 Uhr bei F r i ck , D r e s d e n e r st r . 165 ,

einzufinden . Das Wahlkomitce .

Für den fünften KreiS findet ebenfalls am Sonntag ,
den 19 . Juni , früh 7 Uhr , eine Flugblattvertheilnng statt .
Die Genoffen werde » ersucht , sich zahlreich hieran zu be -

theiligen und in folgenden Lokalen rechtzeitig zu erscheinen :

Eichhorn , Greifswaldcrstr . S ; K u n n o w , Mendelssohn¬
straße 16 ; ? K n ö tz s ch , Hirtenstr . 16 ; W i t t ch o iv . Kl . Ham¬

burgerstraße 27 , Ecke Elsafferstraße ; Schmidt , Louisen -

straße 5 . Das Wahlkomitee .

Nmmmm & les .

Stadtverordneten - Versammlung .
18. Sitzung vom Freitag , den 17. Juni ,

nachmittags ö Uhr .

In die Schuldeputation wird Stadtv . Singer durch Zuruf
gewählt .

Die Vorlage , betr . die ärztliche Ueberwachung der
von der Waisen Verwaltung in Ko st pflege gegebenen
Säuglinge beantragt Stadtv . ' Louis Sachs der Deputatton für
die öffentliche Gesundheitspflege und die städtischen Kranken -
Häuser zur Begutachtung zu überweisen . Er hält diese
Angelegenheit für sehr wichtig und gründlichster Erwägung bedürfttg .
Die Anstellung geprüfter Pflegerinnen statt der bisherigen Kost -
Pflegerinnen sei nothwendig . Die bestehende Deputation dürfte bei
der ' cndgilttgcn Regelung der Sache nicht übergangen werden .

Stadtv . ' Schwalbe empfiehlt Ausschußberathung . Dadurch
würden sich auch die Bedenken hinsichtlich der Stellung der Armen -

ärzte und hinsichtlich des Verhältnisses der Ehrendamen in der

Waisenpflege zu den Pflegerinnen erledigen lassen .
Stadtrath Kämpf weist darauf hin , daß es sich hier blas um

einen Versuch und blos um diejenigen Säuglinge handelt , zu welchen
die Waisenverwaltting als Glied der Armenverivaltung in Beziehung
tritt . Von einer übermäßigen Inanspruchnahme der Armenärzte
infolge der geplanten Einrichttmg sei keine Rede .

Unter Ablehnung des Antrages Sachs wird die Vorlage nach
dem Antrag Schwalbe an einen Ausschuß von 16 Mitgliedern ver -

Wiesen .
Es folgt die Wahl eines besoldeten Stadtraths

( an stelle des an die Spitze der Schöncbergcr Kommunalverwaltung
getretenen früheren Stadtraths Wilde ) . Abgegeben werden 87 Zettel ,
von welchen 72 auf den Namen des Rechtsanwalts und Notars

Kauffmann lauten . 4 Stimmen zersplittern , 11 Zettel sind
unbeschrieben .

Von den Stadtvv . Weiß und Gen . wird beantragt :
Die Versammlung ersucht den Magistrat , eine Revision

des Wassertarifs vom 26. Avril 1883 dahineintreten

zu lassen , daß nur das durch Wassermesser nachweislich ver¬
brauchte Wasser und zu einem Einheitspreise bezahlt wird .

Stadtv . I a c o b i beanttagt Ausschußberathung .
Stadtv . Fritsch : Von Vortheil würde Ausschußberathung sein ,

da in diesem Falle auch die Eventualität einer Herabsetzung des Tarifs
erwogen werden könnte .

Stadtv . I a c o b i widerspricht der Beseittgung der Minimal -
abgäbe .

Stadtrath H a a ck : Schon im nächsten Etat werde der Magistrat
mit Anträgen aus eine Reform des Wassertarifs an die Versammlung
herantreten .

Der Antrag Jacobs wird darauf zurückgezogen , der Antrag
Fritsch abgelehnt . Dieses Ergebniß ruft lebhafte Heiterkeit bei einem
Theile der Versammlung hervor .

Das Zentralkomitee für das österreichische Kaiscrjubiläuin und
ftir das V. österreichische Bundesschietzen Wien 1898
hat den Magistrat um Entsendung von Repräsentanten der Stadt
ersucht . Der Magistrat trägt Bedenken , die Einladung anzunehmen ,
will sich aber die Entscheidung vorbehalten , bis die Versammlung
sich über die Einladung ihrerseits schlüssig gemacht hat .

Stadtv . Schwalbe empfiehlt die Annahme der Einladung .
Stadtv . Singer : Im Gegensatz zum Vorcdner halte ich den

Magistratsstandpunkt für den einzig korrekten . Solche Feste sind Zir
samnienkünfte , bei denen viel geredet , auch wohl gekneipt lvird , die aber
im übrigen resultatlos verlaufen . Die Herren , welche dergleichen
mitmachen oder sich ansehen lvollen , können das ja thun . Aber zur
offiziellen Abordnung städtischer Vertreter bedarf es doch ernsterer ,
bedeutungsvollerer Anlässe . Zu irgend welchen Vcrgnügungs -
Unternehmungen brauchen wir keine offizielle Vertrctting zu c' nt
senden . Der Magistrat hat offenbar eine gemeinsame Eiitscheidung
mit der Versammlung herbeiführen wollen . Es würde sehr bedauer -
lich sein , wenn er durch die Stellungnahme der Versammlung an
seinem löblichen Vorhaben gehindert würde , solchen Vergnügungs
bummeleien ein Ende zu machen .

Der Antrag Schwalbe wird abgelehnt und nach dem Antrage
Singer die Vorlage mit dem Bemerken zur Kenntniß genommen ,
daß die Versammlung sich dem Standpunkte des Magistrats an -
schließt .

Den speziellen Entwurf zum Neubau des vierten
städtischen Krankenhauses an der Seestraße beantragt
Stadtv . S ch >v a l b e nochmaliger Ausschußberathung zu überweisen ,
damit über die Erhöhung des Kostenanschlages um 3 Millionen noch
genauere Aufschlüsse gegeben werden können .

Stadtbaurath Hoffmann führt aus , daß die Preissteigerung
für Materialien und Arbeitslöhne in den letzten beiden Jahren in
der Hauptsache die Erhöhung des Anschlages herbeigeführt habe .

Der Antrag Schwalbe wird abgelehnt und die Genehmigung
deS vorgelegten speziellen Entwurfs crtheilt , desgleichen die Gench -
migung der Entwürfe zum Neubau der Gemeinde - Doppclschulen in
der Odcrbergcrstraße und der Dunckerstraßc , sowie einer Feuerwehr
nebst Standesamt auf dem Grundstücke Fischerstr . 37/38 .

Zur Erbauung eines neuen großen Bureau - Dien st -
gebäudes soll nach einem neuerlichen Vorschlage des Magistrats
der Häuser - Komplex z >v i s ch e n I ü d c n - , K l o st e r - ,
Parochial - und Stralauer straße für 6173 769 M. an -
gekaust werden .

Von verschiedenen Seiten wird Ausschußberathuug beantragt .
Stadtv . Singer : Als Grund für eine Ausichußberathung

kömtte ich nur den Wunsch nach Aufklärung darüber erkennen , welche
Verpflichtungen der Stadt durch Zahlung von Miethsensschädigungen
u. dcrgl . obliegen . Für die Vorlage selbst werden wir stimmen .
Es ist die allerhöchste Zeit , daß das Gebäude , welches Berlin für
seine Verwaltungszwecke so nöthig wie das tägliche Brot braucht ,
endlich errichtet lvird . Wir sind auch befriedigt darüber , daß mit der

Errichtung des Gebäudes aus diesem Platze und nicht an der Waisen -
hausbrücke die Frage der Uferstraße cinstlveilen ausscheidet . Werden
beide Fragen lveiter miteinander verquickt , so kommen
wir vor 19 Jahren nicht in das neue Haus und lverden einer an -
dauernden Fluth von Bauprojekten ausgesetzt sein . Der vor -
geschlagene Platz ist durchaus geeignet , und die Preise sind an -
gemessen . Sie sind höher als damals , wo dasselbe Projekt zuerst an
uns heranttat ; das ist aber für mich ein Grund mehr , endlich ein -
mal zu einem Schlüsse zu kommen und der Spekulatton mit diesem
Objekt ein Ende zn machen .

Stadtv . Hugo Sachs wundert sich darüber , daß der Vor -
redner so cavattöremeut sich für eine Vorlage von solcher Tragweite
und von so hohem Kostenbettage ausgesprochen hat . Sonst habe
Herr Singer anders gesprochen . Hier setze wieder einmal der
Magistrat der Versammlung die Pistole auf die Brust : in 8 bis
14 Tagen , Hals über Kops solle sie sich entscheiden . Die Frage sei

seit 7 Jahren in der Schwebe , und das Angebot , welches jetzt an -
genommen werden solle , liege dem Magistrat schon seit Monaten
vor . Mit einem Male solle jetzt dieses Angebot an -

genommen werden I Das zweite Ralhhaus müsse doch ein
Monumentalbau sein ( Widerspruch ) ; auf diesem Platze aber , der
die ungeheure Summe von 6>/z Millionen kosten solle , lasse sich kein
Monumentalbau aufführen . Daß mit der Anlegung der Uferstraße
der Bau unverhSlwißmäßig in die Länge gezogen werde , kann
Redner nicht glauben . Herr Namslau , der jetzige Stadtrath , habe
sich ebenfalls für den Platz an der Waisenhausbrücke ausgesprochen .
Das Gebäude müsse am schönsten Theile der Spree in architektonisch
würdiger Gestalt errichtet werden .

Stadtv . Namslau : Wir haben ein monumentales Rath -
haus mit Repräsentations - und allen nöthigen Deputations - und

Kommissions - Berathungsräunien . Was wir brauchen , ist ein Bureau . -

dienstgcbäude ( Zustimmung ) . Der gewählte Bauplatz zwingt uns ,
in bescheidenen Grenzen und mit bescheidener Ausstattung zu
bauen . Der Bau , den Herr Sachs empfiehlt , würde unverhältniß -
mäßige Kosten erfordern , ohne enffprechcnde Vorthcile zu bieten .
Bei dem vorgelegten Projekt brauchen ivir für Straßenanlagcn nur
1799 Ouadrattneter abzutreten , an der Waisenbrücke würden es über
6999 sein . ( Hört , hört !> Mit größter Mühe ist es endlich gelungen ,
die 32 Eigenthümcr , die in Frage kommen , unter einen Hut zn
bringen und sie zu bewegen , angemessene Preise zu stellen ; dies ist

erreicht , die Sache selbst ist der Versammlung Jahre lang bekannt ,
von einer Zwangslage kann man daher nicht wohl reden . Die Ufer -

straße lvird und muß kommen , das steht unter allen Umständen fest . An

Entschädigungen würden alles in allem 19 999 M. zu zahlen sein
für einen Vertrag , der über 1902 hinaus läuft .

Stadtv . Kyllmann : Der Bau selbst wird doch auch fünf
Millionen kosten , es kommen also im ganzen 11 — 12 Millionen in

Frage . Solcher Summe gegenüber sollten lvir doch doppelt vor -

sichtig in der Wahl des Bauplatzes sein . Das Gebäude muß die.

Stadt Berlin repräsentiren , es muß sich als ein würdiges Wahrzeichen
der Selbstverlvaltung darstellen . Zu unserm Baurath habe ich in dieser

Beziehung das höchste Vertrauen . Neben der Befriedigung des

Bedürfnisses müssen lvir bei einem solchen Bau auf das achten , was
die Stadt und die Welt dazu sagt . Wir sollten uns daher nicht in

dem vorgeschlagenen Winkel verstecken . Die Postverlvaltung baut

auch nur Dicnstgebäude , aber alle monumental an hervorragenden
Punkten und durch hervorragende Architekten . Es müßte
uns erst belviesen werden , daß die anderen Projekte un -

durchführbar sind . Was Paris , Wien , London konnten
und können , müssen wir auch können ; die Uferstraßen müssen ver -

schmiert und unsere hervorragendsten Gebäude darangelegt werden .

Nicht weniger bedeutsam wäre der Platz am Molkenmarlt , im Herzen
der Stadt . Ob dieses Terrain dadurch unmöglich geworden ist , daß
der Fiskus auf die Anftage des Magistrats über den Verkauf des
alten Kriminalgcrichts nicht geantwortet hat , ist nicht klar .

Stadtbaurath H o f f m a n n hat auch ursprünglich ein repräsen -
tativcs Gebäude vorgezogen , dafür aber sei der Magistrat nicht zu
haben gewesen . Die Fcstsäle und Sitzungssäle aus dem jetzigen Rath -

hause zu verlegen , darauf würde sich der Magistrat nie einlassen . Es

handele sich also eigentlich um eine geschäftliche Dcpendance des Rath -
Hauses , die sehr wohl auf bescheidenerem Terrain in bescheideneren
Verhältnissen hergestellt werden könnte . Zn architektonisch reicher
Entfaltung eigne sich auch der Platz an der Waisenbrücke wegen
seiner geringen Tiefe nicht ganz , eine große Wirkung würde nur

durch kostspielige Thurm bauten zu erzielen sein . Das Londoner

Parlamentsgebäudc ist durch hohe Thürme flankirt , der höchste davon ist
193 Meter hoch . Unser RathhauSthurm hat nur 74 Meter . Jenes
Parlamentsgebäudc hat 69 Millionen gekostet . Als Architekt würde

ich sehr erfreut sein , mit ähnlichen Summen bauen zu können .

( Große Heiterkeit . ) Da das nicht der Fall ist , trete ich für den

Platz an der Sttalauer Sttaße ein . (Beifall . )
Nachdem noch die Stadtvv . Rosenow , Deter und

Wallach sich für die Vorlage ausgesprochen haben , wird der An -

trag Kyllmann auf Ausschußberathung abgelehnt und die Vorlage

angenommen .
Schluß nach 8 Uhr .

»

Auf Ersuchen der neuen Hafengesellschaft hat das Magistrats »
kollegium beschloffen , nachdem sich die Gesellschaft erboten hat , die

ganzen Baukosten zu tragen , eine Spreebrücke von

Siegismundhof nach den sogenannten Juden -
wiesen zu errichten . Die Brücke , welche in Eiscnkonstruktion
in einer Bogenspannung über die Spree ausgeführt werden soll ,
lvird eine Breite von 17,69 Metern erhalten , lvovon 9,69 Meter auf
den Fahrdamm und 8 Meter auf die auf jeder Seite der Brücke

geplanten Bürgersteige entfallen . Die Kosten sind auf 399 999 M.

veranschlagt .

Auf Antrag des KuratoriuniS der städttschon Irrenanstalten
hat der Magistrat auS den im Etat bereits vorgesehenen Mitteln

für die Errichtung der HI . Irrenanstalt , lvelchc bekanntlich auf dem
von der Stadtgemeinde neu erworbenen Nieselgut Buch erbaut
lverden soll , die erforderliche Summe für die Vorarbeiten zum Bau
der Irrenanstalt genehmigt .

Der Landmesser Ottensen ist vom Magistratskollcgium zum
Vorsteher deS städtischen Vermessungsamts mit dem Titel Ver -

Messungsinspektor gewählt worden .

/4-eisi
Uottttles .

retsinnige Kampfesweise . Die Freisinnigen führen den
Wahlkampf gegen die Kandidaten der Sozialdcmokratir in der Art ,
wie wir es von ihnen gewöhnt sind , mit persönlichen Verleumdungen
und Lügen . Das Unübertrefflichste leistet aber auf diesem Gebiete
das „ Berliner Tageblatt " . Wir lvunderten uns natürlich nicht im
mindesten , gleich auf der ersten Seite der gestrigen Abendausgabe

u finden , wie dies Organ der „ Deutschen Staatsbürger jüdischen
tzlaubens " die Antisemiten in der würdelosesten Weise um Unter -

stützung bei den Stichwahlen anschnorrt . Unsere Erwartungen über «



kas dagegen eine Notiz in dcrselbeiv Nummer , die in Form eines
Berichts über eine Gcmcrbegcrichtsverchfmdlimg den Kandidaten des
drikten Wahlkreises� Genossen Heine , persönlich zu verunglimpfen
sucht . Das Schriftstück ist zu charakteristisch für die noble Kampfes -
weise dieser Leute , um es den Genossen vorenthalten zu dürfen . Das
„ Berk . Tagebl . " schreibt :

Rechtsanwalt Wolfgang Heine und das Berliner Gewerbe -
gericht . Eine Klage , die von allgemeinem Interesse ist , wurde
gestern vor dem Berliner Gewcrbegericht verhandelt . Es klagte der
Nutscher und Stallmaun Stasinski gegen die Kannenbierverstmdt
Gesellschaft wegen 292 M. 40 Pf . für zusammen 731 lieber -
stunden , die Kläger in der Zeit vom 9. August 1897 bis 9. April
1898 gemacht haben will . Die Klage , die von dem gestern in die
Stichwahl gekommenen Nechtsanwält Wolfgang Heine , dem be -
kannten Parteigänger der Sozialdemokratie , angefertigt worden ist ,
und für die der Kläger b M. 75 Pf . gezahlt haben will , stützt sich auf
eine Arbeitsordnung der Kannenbier - Verfaudtgesellschaft . Eine
Abschrift der Arbeitsordnung war der Klage beigefügt . Wie nun
gestern vor Gericht festgestellt wurde , ist die Arbeitsordnung auf -
falleuderweise unvollständig wiedergegeben worden . Es fehlt
nämlich die Wiedergabe des einen Satzes im § 4 der Arbeits
ordnung , wonach jeder Arbeiter am Sonnabend bei Zahlung des
Lohnes sich von der Richtigkeit desselben zu überzeugen und
eventuelle Differenzen sofort an der Kasse zu melden hat . Im ersten
Termine machte die Beklagte auf den in dieser Art der Wiedergabe
liegenden Dolus aufmerksam , nachdem konstatirt worden war , es
stünde zwischen den Parteien fest , dast der Kläger mit seiner
Forderung erst nach seinem Abgange hervorgetreten sei . Im zweiten
Termine erklärte der Kläger , dast er in seiner Eigenschaft als Stall -
mann von dem Inspektor der Gesellschaft für die Uebcrstunden den
Erlös für den StaJldünger verlangt habe , aber damit abgewiesen
worden sei . Der Vorsitzende und auch die vier Beisitzer des

Gerichts enipfahlen dem Kläger einen Vergleich , den der Kläger mit

Rücksicht auf die Aussichtslosigkeit seiner Ansprüche und schließlich
auch die Beklagte mit Rücksicht auf den ttbclberathenen Kläger auf
vieles Zureden des Borsitzenden und der Beisitzer annahm . Zu
erwähnen ist noch , daß das Gewerbegericht Klagen ohne Be -

zahlung aufnimmt� , daß dem Rechtsanwalt Heine die Arbeits -

ordnung im Original vorgelegen hat , und daß daher die Aus -

lassung des wichtigsten Satzes jener Arbeitsordramg berechtigtes
Aufsehen in den betheiligtem Kreisen hervorgerufen hat . Der

Kläger erklärte , daß er persönlich mit dem Anwalt über die Klage
gesprochen habe und sie nur erhoben habe , weil dieser dazu ge -
rathen habe . Der Vergleich ging dahin , daß der Kläger für seine
aus Rcchtsirrthum aufgewc - ndeten Kosten zehn Mark erhält .

Der Zweck dieses Berichts ist natürlich nur , den Genossen Heine
zu verunglimpfen , denn das sachliche Interesse des Falles begründet
so ausführliche Darlegungen ksrneSwcgs .

Wir haben den Genossen Herne um eine Aufklärung gebeten und
von ihm folgende Zeilen erhalten :

Es scheint mir kaum nöthig , mich in persönliche Polemik ein -

zulassen , namentlich einem solchen Gegner gegenüber wie das
„ Berliner Tageblatt " . Wer mich kennt , weiß , wie ich meine Praxis
führe , und andere mögen denken , was sie wollen . Da Sie aber
ivüuschen , daß ich Ihnen ' thatsächlichen Aufschluß gebe , so sei folgendes
bemerkt :

Der Kläger Stasinsk konferirte mit mir und meinem Vertreter

tvicderholt über seine Forderung gegen die Kaimenbier - Gesellschaft .
Der Kläger hatte nach dem Arbeitsvertrage zweifellos einen Anspruch
auf Vergütung der Uebersiunden , aber er hatte es leider gemacht ,
wie viele Leute in abhängiger Stellung , er hatte zunächst gar nicht
gewagt , darauf zu drängen,' weil er sich fürchtete , entlassen zu Iverden .

Nach Beendigung des Arbeitsverhältnisses kam er damit heraus .
Ich selber habe ihn darauf aufmerksam gemacht , daß mau
sein langes Schweigen vielleicht als Verzicht auf die

Bezahlung der Uebersiunden ansehen köuutc , Herr Stasinski bestand
aber darauf , zu klagen , und ich konnte ihn nicht einmal abreden ,
weil Recht und Billigkeit für ihn sprachen , und es mindestens
möglich schien , im Vergleichswege etwas zu erlangen . Da ich gerade
mit der Sache Bescheid wußte , habe ich gleich die Klage an das

Gcwerbegericht für Herrn StasinSlr angefertigt , ich habe ihm dadurch
Zeit und Mühe gespart und ihm k e i i! Honorar dafür berechnet .
Vielmehr habe' ich mir die tarifmäßige Gebühr für eine
Konsultation , obwohl es mehrere waren , liquidiren lassen ,
und die Gebühr , die mir für die Anfertigung der . Klage zugestanden
hätte , nicht erhoben . Demgemäß hat auch Stnsiusli blos
4. 34 M. , nämlich 3 M. Gebühr und 1,34 M. für Auslagen , bezahlt .
Die Angabe des Berichts ist darin unrichtig .

Herr Stasinski wußte so gut wie jeder andere , daß auf dem
Sekretariat des Gewerbegerichts Klagen unentgeltlich aufgenommen
werden , aber er wußte wahrscheinlich auch , daß die Arbeiter sich
sehr viel über die mangelhafte Art beschlveren, in der dies oft ge -
schieht .

Es ist richtig , daß ich nicht die ganze Betriebsordnung der

Kannenbier - Gcsellschast in der Klage habe abschreiben lassen , fondem
nur die Stelle , welche den Anspruch meines Mandanten auf Ueber -
stundenlohn ergab . Ich habe nämlich das Bestreben , meinen Man -
bauten unnöthige Schreibgebühren zu sparen , und ich wußte ja , daß
die beklagte Gesellschaft ihre eigene Arbeitsordnung kennt . Auch
schließt die ausgelassene Bestünmung die Geltendmachung des

klägerischen Anspruchs keineswegs aus . Darin ei! en Dolus, ' d. h.
eine betrügerische Absicht zu finden , ist selbst der allcrkrasscste Dolus .
Ich möchte wohl ivissen , wie meine Kollegen , die freisinnigen Führer
Ladewig , Hugo Sachs , Dr . Cassel , Dr . Sonuenfeld , Gustav Kauf -
mann u. s. w. über diese noble Kampfesart des „ Berl . Tagcbl . "
denken . Ihr

Wolfgang Heine .
Wir haben die Notiz deS „ Berl . Tagebl . " und die Erklärung des

Genossen Heine abgedruckt , nicht weil uns die Sache selbst irgend
wie erheblich erschienen wäre , sondern um eine Kampfesweise unserer
Gegner zu beleuchten , deren Erbärmlichkeit unübertroffen sein dllrfb

Die Mittheilnng , daß die Apotheker beabsichtigen , erhökftc
Nachttaxen einzuführen , hat auch iu den Kreisen der in diesem Be

rufe angestellten Personen Kopfschütteln erregt . Die Herren Besitzer
— so schreibt uns ein Provisor , hüten sich wohl , des Nachts auf -

zustehen , sie hüten sich ebenfalls , ihr Personal dafür mit Geld oder
mit Zugabe an der freien Zeit zu entschädigen , wenn es des

Nachts Arzneien verabfolge » muß . Wozu also eine Nachttaxe ? Es

kommt schon jetzt vor , daß Besitzer , um es sich selbst beguem zu
machen und dabei den zweiten Gehilfen zu ersparen , in der Zeit ,
wo der einzige Gehilfe Urlaub hat , sich einen Ersatzmann aus

dem Hospital holen , dem sie eine kleine Entschädigung

geben . und andererseits die Lehrlinge tüchtig herankriegen
iverden . Ja , diese Apothekerlehrlinge ! Gerina , wie ihre Zahl im

Verhältnis ; zu den übrigen Erwerbsklassen ist , kümmert sich niemand

um sie , obwohl eine Enquete theils recht düstere Bilder ans Licht

fördern würde . Tag und Nacht an die in den verschiedensten
Parfllrms dustende Apotheke gefesselt , Urlaub nur an ein .

höchstens zwei Nachmittagen in der Woche swornnter vielfach
nur die Zeit von 3 bis 7 verstanden wird ) , vielleicht auch noch
jeden zweiten Sonntag Nachmittag frei , führen sie meist ein

keineswegs bcneidenswerthes Dasein . Nach drei Jahren Lehr -

zeit sollen sie ein Examen machen , zu dessen Vorbereitung
sie von der Gnade und dem Pflichtbewußtsein ihres Prinzipals abhängen .
Dieser findet , sei es infolge seines Alters , sei es aus Bequemlichkeit ,
häufig gar kein Interesse daran , seinen Lehrling regelmäßig aus -

zubilden , und die Folge ist dann das Durchplumpsen im Examen .

Sonntagsruhe kennen diese armen Geschöpfe ebenfalls nicht , da ja
der Apotheker , obwohl er als Handeltreibender resp . Kaustnann mit

zu den Handelskammern wählt , eine eigenthümliche Zwitterstellung
einnimmt . Wie sich solche Verhältnisse erhalten können , ist ein

Wunder , jedenfalls zeugt auch der Mangel an Apothekerlehrlingen ,
wie wenig begehrenswerth dies Loos ist .

Meuschcnansbeiitnng im Zoologische » Garte » . Die in

diesem „ Musterinstiwt " angestellten Kassirer und Kontrolleure haben
eine durch keine Pause unterbrochene tägliche Arbeitszeit von sieben -

zehn Stunden .
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Von morgens S bis abends 11 Uhr müssen diese Beamten ihren
Posten versehen . Von Sonntagsruhe keine Spur . Für diese
Leistung erhalten die Kassirer das horrende Gehalt von 100 M. und
die Kontrolleure 120 M. pro Monat , wovon ihnen während der
Wintermonäte noch 10 M. abgezogen werden .

Wenn die Leute einmal zur Besorgung häuslicher Geschäfte
Urlaub nehmen , so müssen sie ihre Vertretung aus der eigenen
Tasche bezahlen . Es scheint hiernach , als ob die Direktion des
Gartens die Fürsorge für die „ Vierfüßler " als ihre einzige Aufgabe
betrachtet . Vielleicht führt diese Notiz dazu , daß die Generalver -
sammlung des Akticnvereins sich der menschlichen Arbeitsthiere an -
nimmt und dafür sorgt , daß sich im Zoologischen Garten nicht nur
die wilden Thiers wohl befinden .

Der Berliner Philister und der Wahlkampf . Zur Eharak
teristik der Sorte von Bürgerthum , in dessen Händen dank dem
elenden Dreiklassen - Wahlrecht das Wohl und Wehe der Gemeinden
ruht , bringt ein hiesiges Blatt die folgende Mittheilnng :

„ Einer recht schwierigen Aufgabe unterzogen sich am Wahltage
eine Anzahl von „ Schleppern " der verschiedonsten Parteien , die es
uiiternabmen , Wähler , die sich in ihren Stammkneipen beim Skat
„festgesessen " hatten , zur Wahlurne zu transportiren . In den
meisten Fällen gelang dieses gewagte Unternehmen . Stürmische
Heiterkeit erregte ein Fall , der sich in einem Wahllokale der

Rcichenbergerstraße abspielte . Eine Skatbrllderschaft wurde dort an -
geschleppt , deren Mitglieder zum theil noch die Karten in der Hand
hielten . Erregte diese Thatsache schon eine heitere Stimmung unter
dem im Wahlbureau versammelten Publikum , so steigerte sich diese
zu lautem Gelächter , als der Vorsitzende im Augenblicke , als der
erste der Skatbrüder seinen Namen nannte , den Schluß der Wahl
verkündete . Es hatte eben 6 Uhr geschlagen . "

Wenn hier von den „ verschiedenen Parteien " die Rede ist , so
darf wohl allgemein angenommen werden , daß die Sozialdcmo -
kraten aus dieser lieblichen Gesellschaft ausgeschlossen sind . Für ' s
erste hat der sozialdemokratische Arbeiter wochentags keine Zeit , in

Kneipen zu sitzen , und zweitens weiß er im Gegensatz zu manchen :
braven Bürgersmann sein Recht doch etwas ernster einzuschätzen als
diese Vertreter von Besitz und Bildung .

Zur Wahl des Oberbürgermeisters vo » Bcrli » . Der
Aus ) ch u ß der Stadtverordneten - Versammlung hat ohne
Widerspruch beschlossen , die Wahl des Bürgermeisters Kirschner
zum Oberbürgermeister zu empfehlen . Auf grund der Er -
llärnngen der Fraktionsvorsitzendcn der Neuen Linken und der Sozial -
dcmokraten , welche ihren Freunden die endgiltige Stellungnahme
vorbehalten wollten , wurde eine Anzahl weißer Zettel abgegeben .
Es erhielt Herr Kirschner neun Stimmen , fünf Zettel waren un -
beschrieben .

Die Nngehörigkcit , jedem Wähler eine Legitimation abzu -
forden : , ist auch im Wahllokale Linienstr . 19 begangen worden . Von
einem Wahlvorsteher sollte man eigentlich verlangen können , daß er
über die Vestimniungen deS Wahlreglemcnts unterrichtet sei .

Daß auch der Humor bei der Wahl nicht fehlte , zeigt ein
Borkommniß , welches sich im Wahllokal Adalbcrtstraße 24 zutrug .
Kommt da gegen 6 Uhr eine Dame in donnerndem Putz herein -
gerauscht und verlangt , den Wahlzettel hoch in der Rechten und

energisch im Auftreten , den Zettel für ihren „ Eheherrn " abzugeben .
Als ihr vom Wahlvorsteher die Unmöglichkeit dieses Vorgehens klar -
gelegt wurde , wurde die Dame erbost und schrie mit dem ganzen
Ausgcbot ihrer kräftigen Lunge :

Wat ! selber soll mein Mann kommen ? Js »ich , der
hat zu a r b e e t c n , zur Wahl sehen , det jiebllS bei
mir »ich , dazu hat mein Mann kcene Zeit — det fehlte noch , zu
solche Sachen ! Als ihr aber trotz dieser energischen Erklärung die

Abnahme des Zettels verweigert wurde , schien sie ihre ganze Wuth
dem Wahlvorsteher zuzuwenden und ärgerlich schrie sie diesen an :
Na ! wozu schicken Sie „ mir " denn immer die Zettel rüber , so ' »
Stücker siinf haben Sie mir geschickt , det verbitte ick mir aber ! Unter

schallender Heiterkeit entfernte sich die kampfesmuthige Dame .

Um ihr Wahlrecht kamen am Donnerstag die Parkwächter
im Friedrichshain . Während der Obergärtner Abraham den Park -
arbeitern und Gärtnern auf gehöriges Anpochen mit knapper Roth
so viel Zeit ließ , daß sie ihr Wahlrecht ausüben konnten , blieben die
Wächter hiervon ausgeschlossen, da sie ohne Erlaubniß ihren Platz
nicht verlassen dürfen . Hätten vom Magistrat ans nicht allgemeine
Anordnungen getroffen werden können , durch welche allen städtischen
Arbeiten : die Ausübung ihres lvichtigsten Rechtes ermöglicht worden
Iväre ?

Im Gebiete des Fernsprechweseus hat der bekannte In -
genieur Julius West , der Herausgeber der „Elektrotechn . Zeitschr . " ,
eine sehr bedeutsame Erfindung gemacht und die zu gründe liegenden
Apparate in diesen Tagen in seinem Bureau ausgestellt . Es ist ihm
gelungen , Vorrichtungen zu schaffen , die es zulassen, daß bis fünf
Theiluehmer ihre Fernhörer und - Sprecher au ein und dieselbe Linie

anschließen . Bekanntlich kostet die erste Sprechstelle 150 M. , jede
weitere 50 M. mehr . Durch die West' sche SchaltungSweise wird es
also möglich — wenn sich fünf Thetlnehmer verbinden — für 70 M.

jährlich in den vollständigen Genutz einer Sprechstelle zu gelangen .
Die neuen Apparate wurden von der Reichs - Postverwaltung be -
reits auf das eingehendste geprüft und haben sich alz praktisch er¬
wiesen .

Der Fernsprech - Bcrkchr mit Mittweida , Grimma . Leisnig ,
Rochlitz ( Sachsen ) , Borna ( Bz. Lpz. ) , Oschatz , Meuselwitz , Burgstädt ,
Waldheim , Döbeln und Rakel ( Netze ) ist eröffnet worden . Die Gebühr
für ein gewöhnliches Gespräch bis zur Dauer von drei Minuten be -

trägt je ' l Mark .

Durch einen Zufall ist es der Kriminalpolizei gelungen , die

Hauptthäter und Hehler zweier großer Gold - und Silber -
d i e b st ä h l e , die vor i3/4 Jahren in der Admiral - und Gertraudten -

� atze verübt wurden , zu verhaften . Kurz nach der Ermittelung der
Diebstähle wurde in Hamburg ein unter dem Spitznamen „ der schiele
Hermann " bei den hiesigen Verbrechern bekannter Mensch verhaftet
und bei ihm auch einige in den beiden Geschäften gestohlene Goldsachen
vorgefunden . Ihm konnte nur eine geringeBetheiligüng an denDiebstählen
nachgclviesen iverden , da von den Waarcn im Werth von 60 000 M.
bei « hm nur für ungefähr 1000 M. gefunden wurde . Er räumte
auch seine Betheilignng bei einem Diebstahle ein und tvurde zu einem
Jahr Zuchthaus verurtheilt . Er behauptete , seine Helfer nicht zu
kennen und von dem Verbleib der anderen gestohlenen Waare nichts
zu wissen . Vor 1 ' / «Jahren kaufte nun ein Dienstmädchen von der
Braut eines früheren Kellners ein goldenes Armhand und versetzte
es , weil sie in Geldverlegenheit war , vor Pfingsten bei einem hiesigen
Pfandleiher . Dieses Armband wurde bei näherer Prüfung als zu den
gestohlenen Goldsachen gehörig erkannt . Das von der Polizei verhörte
Dienstmädchen nannte die Verkäuferin , und die Polizei fand b

"

dieser eine Menge Gold - und Silbersachen . Noch an demselben
Tage wurde auch der Kellner verhaftet und der „schiele Hermann " ,
der inzwischen seine Strafe verbüßt hatte , nochmals vernommen ,
wobei er auch auf vieles Zureden seiner Braut die anderen Theil -
nehmer an dem Diebstahle verrieth . Wie das „Kl . I . " berichtet,
ist die ganze , aus zehn Personen bestehende Diebes - und Hehler -
bände hinter Schloß und Riegel . Ein bedeutender Theil der aus
den beiden Diebstählen herrührenden Waarcn wurde beschlagnahmt .

Der achte Bcrbandstag des Verbandes dcntschcr Post -
und Telegraphcn - Assistcnten wird in Berlin am Sonnabend ,
den 6. und Sonntag , den 7. August , stattfinden . Unter den An -
trägen zum Tage sind hervorzuheben : das Verbandsorgan , die
„ Deutsche Postzeitung " wöchentlich , statt wie bisher zweimal im
Monat erscheinen zu lassen , die Herausgabe einer Parlaments -
nunnner des Organs , die Errichtung eines Rechtsschutzes mit Rück -
ficht auf die Einführung deS bürgerlichen Gesetzbuches, die Ein -
richtung einer Pensions - , Wittiven - und Waisengelo- Zuschußkaffe
sowie einer Feuerversicherung auf Gegenseitigkeit , die Bildung eines
Ehrenraths ec.

Eiscnbahn - Burcaukratie . Uns wird geschrieben : Seit dem
1. Mai d. I . ist es den Vorortbewohnern gestattet , auf Wochen -
billets jeden Zug zu bemitzen , d. h. nicht nur die Züge vor 8 Uhr

vormittags und nach 4 Uhr nachmittags , sondern auch die Züge
während der übrigen Tageszeit , ausgenommen hiervon sind
Züge , welche die Stadt - u > id Ringbahn benutzen .
Während also z. B. die Vorortbewohner der Strecke Berlin - Erkncr zu
jeder Tageszeit auf Wochenkarten fahren können , dürfen die Beivohncr
der Strecke Berlin —Königswusterhausen nur vormittags vor 8 und

nachmittags nach 4 Uhr fahren , weil diese Züge , von Charlottenburg
kommend , nicht über Vorort - Gcleise , sondern über Stadtbahn - Gcleise
geleitet werden . Warum derartige Unterschiede zwischen den Vor -
orten , welche doch nicht im Stadt - und Ringbahn - Monatsabonncmcui
von 4,50 M. mit einbegriffen sind , gemacht werden , ist geiviß schwer
verständlich und soll lediglich an der schweren Zugänglichkeit der

obigen Verwaltung liegen .

Der mit 8 < KM> Mark flüchtige Postassistent Wilhelm Oehmke
aus Potsdam soll in Wien verhaftet worden sein . Man fand noch
6000 Mark bei ihm .

Bei dem Brande des Strohkahncs a » f der Spree , worüber
wir gestern berichteten , sind die Aufräuinnngsarbeiten noch nicht be -
endet . Der größere Theil der von der Feuerwehr aus dem Kahn
geschafften Strohladung lagert noch auf dem Damme des Humboldt -
Hafens . Auch der für eine fernere Vcriucndung kaum mehr geeignete ,
an den Seiten vollständig verkohlte Kahn konnte noch nicht geleert
und fortgeschafft werden . Vor dem Brandort hielt auch gestern die

Feuerwehr . Der an der Eisenbahnbrücke über den Humboldt - Hafeu
entstandene Schaden ist erheblich , so daß auch gestern noch die Sckrdt -

bahnzüge nur im langsamsten Tempo die Brücke passiren durften .
Die Balken sind vollständig verkohlt und müssen ausgetvcchselt
werden , was wegen des starken Verkehrs über die Brücke nur
während der Nacht geschehen kann .

Ein lebhaftes militärisches Treiben herrschte gestern aus
allen Bahnhöfen . Laudwehrniänncr aus Berlin wurden iu große :
Trupps vom Dienstgebäude an der General Papestraße nach de«

Bahnhöfen geleitet und mit Sonderzügen den Provinzial - Jnfanteric -
Regimentern zu einer vierzehntägigen Uebung zugeführt . Mit großem
Vergnügen werden die Landwehrleute wohl gerade nicht aus ihre :
Beschäftigung herausgegangen sein .

Auf eine recht sonderbare Art ist einem Wähler des 5. Wahl .
kreises in der Steinstraße das Wahlrecht genommen worden . Dei
betreffende war am 2. Mai von Rummelsburg nach Berlin gezogen
und hatte , da er in Berlin als Wähler in der Liste nicht ausgeführt
war , durch Protest nachttäglich die Einttagung erlangt . Umso m. hl
war er überrascht , als ihn an : Wahltage der Wahlvorsteher zurück .
wies niit der Begründung , daß am 3. Juni gegen seine Eintragung
Einspnich erhoben sei ; man verwies ihn nach Rummelsburg , seinem
Wohnsitz vor dem 2. Mai . Doch auch hier Ivar der Wähler nicht
eingettagen und kam somit um sein Wahlrecht . Der Wähler wird

sich nun nochmals beschwerdeführend an den Magistrat wenden und

dürfte wohl zu erwarten sein , daß nunmehr seinem berechtigten Ver¬

langen noch stattgegeben wird .

Kießlings Wauderbnch für die Mar ? Brandenburg und

angrenzende Gebiete , bearbeitet von Dr . E. Albrecht und Dr . B.

Graupe , 3 Theile mit 43 farbigen Karten fiir 5 M. , Verlag von

Alexius Kießling in Berlin SW. , ist wiederum in neuer Auflage
Theil I in vierter , Theil II und III in dritter ) erschienen , Das
Werk ist bei allen , welche als Radfahrer oder Fnßwanderer die

landschaftliche Schönheit der Mark schätzen und lieben gelernt haben ,

. gut rcnommirt nnd darf als der beste Führer in seiner Art be -

zeichnet werden . Vielfache Verbesserungen haben die neuen Auf -
lagen besonders zuverlässig und werlhvoll gemacht .

Herr W. Lehmann , Koppenstt . 69 , beabsichtigt , einen wissen -
schaftlichen SittenuuterrichtskursnS für Dissidentenkinder im
Alter von 12 —16 Jahren zu errichten . Ein Lehrer wird den Unter -

richt ertheilen . Eltern , Ivelche ihre Kinder an dem Unterricht theil -
nehmen lassen wollen , erfahren das nähere über denselben , sowie
über Art und Zeit desselben bei den : Genannten . Die Anmeldungen
der Kinder müssen jedoch baldigst erfolgen .

Mit eigener Lebensgefahr haben in vorletzter Nacht mehrere
mnihige Männer in Rirdorf zlvei Kinder und deren Mutter vom

sicheren Tode des Verbrennens gerettet . Gegen 3/4l Uhr wurde in

Rixdorf „ Feuer " geblasen . In der Bcrlinersttaße vorübergehende
Passanten stürzten auf den Hof des Gartengrundstücks , wo in der

zweiten Etage des linken Seitenflügels helle Flammen zum Fenster
hinanSloderttn . Schnell cutschloffen eilten die Passanten die Treppen
hinauf , schlüge : « die Thm ein und holten die vor Rauch
nnd Schreck ohnmächtig gewordene Frau des Arbeiters

Kuutze , sowie deren mitten im Feuer schlafende Kinder heraus ,
AlSdann wurden die anderen Hansbewohner , da die Treppenzugänge
verqualmt waren , mittels schnell herbeigeholter Leitern herunter -
geholt . So gelang eS, etwa zehn Personen in Sicherheit zu bringen .
Erst als hifsbereite Menschen vielleicht eine Viertelstunde lang Lösch -

versuche angestellt , erschien die Rixdorfer Feuerwehr und bald darauf
die Berliner Wehr m: t eincin Zuge . Nach einftündiger Löschthätigkeit
war das Feuer zum Stillstand gebracht .

Treptow - Sternwartc . In dieser Woche erscheint wieder der
Mond auf dem Beobachtungsprogramm der Treptow - Sternwarte .
Er ist in bequemer Abendstunde zuerst von 8 —9 Uhr und am Ende
der Woche von 8 —10 Uhr zu sehen . Der Jupiter nähert sich jetzt
immer mehr der Sonne , so daß er nur noch kurze Zeit sichtbar
bleibt . Sonntag nachm . 5 Uhr spricht Direktor F. S . Archenhold
unter Vorzeigung zahlreicher Lichtbilder von Kometen und Stern -

schnuppen über : „ Was haben wir von dem prophezeiten Welt -

«intergang im Jahre 1899 zu halten ? " , abends 7 Uhr über „ Die

Bewohnbarkeit der Welten " .

Fcuerbericht . Donnerstag Abend 11 Uhr erfolgte gleichzeitig
Alarm nach W : l d e n o w st r. 4 und Richard W a g n e r st r. 0.

Im ersten Falle brannten Hölzer und Hobelspähne in einer

Leimküche , im andern Falle handelte es sich um einen Wasser -

rohrbruch . Freitag früh 1 Uhr wurde die Wehr nach Rix -
dorf gerufen , wo Berlin er st ratze 104 in der zweiten
Etage des linken Seitenflügels Feuer ausgebrochen war , das bei

seiner enormen Berqnalmung sämmtlichcr Räume der Hausbewohner
leicht gefährlich werden konnte . Verschiedene Personen mußten aus
Leitern herabgcholt werden . Möbel , Fußboden und Balkenlage
wurden zerstört , auch erlstt das Haus beträchtlichen Schaden . Kurz
darauf mußte Stralauer Allee 31 ein Dachsiuhlbrcmd abgelöscht
werdeitz der große Ausdehnung nicht erlangte .

Ge vlclits - Beil mr # »
Die vielfach erörterten Unregelmäßigkeiten , welche in der

Talke ' schen Kochanstalt auf dem Zentralviehhof vor -
gekommen sein sollen , haben zu einer umfai : gre : che : : Anklage wegen
Vergehens gegen das Nahnmgsmittel - Gesetz in Verbindung , mit

Ucberttetung der Polizeivcrordnung vom 4. Juni 1896 geführt ,
welche gestern vor der dritten Strafkammer des Landgerichts I ver -

handelt wurde . ES befanden sich folgende Personen auf der An -

klagebank : 1. der Schankwirth A u g u st Otte zu Plötzensee ,
2.

'
Schlächtergeselle Paul Thiele , 3. Schlächtergesellc Max

Wolter , 4. Lohnschlächtcr Otto Böhl , 5. Büffetier
Max Wiesner , 6. Restaurateur Ernst Werk . 7. Schlächter
meister Hermann Bot he , 8. Handlungsgehilfe Edgar
Talke , 9. Verkäufer Emil Döring und 10. Schlächter -
meister Franz Krause . — Im Jahre 1393 ließ das

Viehhofs - Kuratorium auf dem Viehhofe eine Kochanstalt
errichten , welche dem Kommissionär und Stadtv . Talke in Pacht gc »
geben wurde . Schwach tuberkulöses Rindfleisch , sowie schwach
finniges Schweinefleisch ist zur menschlichen Nahrung geeignet , nach -
dem die darin befindlichen gesundheitsschädlichen Kenne durch längeres
Kochen des Fleisches unter Anwendung starker Siedehitze zerstört
worden sind . Das gekochte Fleisch wird meist vom ärmeren Publikum
gekauft . Im Juni v. I . wurde der Schankwirth Otte abgefaßt , als er
eine größere Menge ungekochten tuberkulösen Rindfleisches nach
Hause schleppen wollte . Bei der großen Gefahr , die hierin für das

Publikum lag , ging die Behörde eneraisch vor . D: e beiden An -



yellagten Wolter und Thiele , welche in de : Anstalt das Kochen des
i/leisches zu besorgen hatten , wurden von Otte als diejenigen Per -
Ionen bezeichnet , welche ihm das Fleisch gegeben harten Es wurde
gegen Otte , Wolter und Thiele Anklage erhoben und am 22. Oktober
vorigen Jahres gegen dieselben verhandelt . Dabei stellte sich heraus .
dast die Durchstechereien in weit größerem Maßstabe betrieben sein
mußten , die Verhandlung wurde vertagt und die Akten wurden der
Slaatsanwaltschast wieder zugestellt . Darauf ist die Anklage auf obige
10 Personen ausgedehnt worden . Die angeklagten Restaurateure
sollen von den Angestellten Talles , den Angeklagten Wolter , Thiele
und Böhl ungekochtes Fleisch erhalten und dieses in ihren Geschäften
verkauft haben . — Am 4. Juni 1896 erschien eine Polizei¬
verordnung , wonach der Verkauf von ungekochten Röhrenknochen ,
welche von tuberkulösen Rindern stammten , verboten wurde . Die
angeklagten Schlächternwister Bothe und Krause sollen min
nach diesem Zeitpunkt mit Hilfe der Angeklagten Talke .
Böhl und Döring dennoch ungekochte Röhrenknochen gekauft
und in ihren Geschäften verwerthci haben . Die so Beschuldigten
bestreiten entschieden , daß sie sich strafbar gemacht haben . Nach dem
Erscheinen der Polizeiverordnung seien ine Röhrenknochen ebenso
gekocht worden , wie das tuberkulöse und finnige Fleisch . Auch die
übrigen Angeklagten bestritten ihre Schuld . Otte . welcher bei seiner
ersten Vernehmung ein Gcständniß abgelegt hatte , erklärt jetzt , daß
er das Opfer eines Mißverständnisses geworden sei. Er habe
niemals ungekochtes , wohl aber mehrfach Fleisch erhalten , welches in
der Mitte noch roth war und welches man gewöhnlich „englisch
gekochtes Fleisch " nenne . Er als Schlcsier nenne derartiges Fleisch
einfach „ roh " , und daher sei der Jrrthum gekommen .

Die Vertheidigung , welche in dem Händen der Rechtsanwälte
Ibers , Dr . Schwindt , Becker , Modler , Hugo Sachs , Dr . Bonk .
Schachtel und Poppclauer liegt , hat einen unifangreichen Ent -
lastungsbeweis angetreten . Sie behauptet , daß es bei den örtlichen
Verhältnissen und mit Rücksicht auf die außerordentlich scharfe Kon -
trolle ganz unmöglich sei , daß die bei der Kochanstalt Angestellte ' «»
die Durchstechereien vorgenommen haben könnten .

Es sind gegen vierzig Zeugen zu vernehmen , so daß es fraglich
ist , ob die Verhandlung an eiivrm Tage wird beendet werden
können .

Departements - Thierarzt Wolff bekundete , daß die Otts dem
Viehhofe benutzten Kochapparate bei ordnnngsniäßigem gebrauche
die Keime im tuberkulösen und finnigen Fleische zerstören müßten .
Wiederholt habe er aber bei seinen Revisionen einzelne größere Stücke
gefunden , welche im Innern noch roth waren . Er habe dairn angeordnet ,
daß diese Stücke einer nochmaligen Kochung nnterlvvrfen wurden .
Bei tuberkulösem Rindfleisch geniige die nicht bis in den Mittelpunkt

gelangte Kochung nicht , wohl aber bei finnigem Schweinefleisch ,
welches noch eine rosenrothe Färbung zeigen könne , obgleich es einer
so großen Hitze ausgesetzr worden sei . daß die darin enthalten gewesenen
Finnen unbedingt getödtet sein mußten . Der Sachverständige glaubte sich
zu erinnern , daß in der „ Allgem . Flchscherztg . " wiederholt darauf hin¬
gewiesen sei , daß die Kochung in der Talke ' schen Anstalt eine un -
genügende sein solle , aber direkte , Beschwerden oder Anzeigen seien
ihm nicht zugegangen , lieber die Frage , ob es möglich sei. Durch -
stechereien mit ungekochtem Fleische so zu begehen , wie die Anklage
es behaupte . äußert der Sachverständige sich dahin , daß er
es sehr wohl für möglich halte . so lange nur ein Schutz -
mann in der Anstalt ore Aufsicht führte : nachdem noch ein
zweiter Schutzmann angrsbellt worden sei . halte er Durchstechereien
nicht mehr für ausführkrir . Zu der Knochcnsrage übergehend de -
gutachtet der Sachvenztandige . daß die Knochen von tuberkulösen
Rindern auch tuberkulös sein könnten , es sei deshalb die Verfügung
erlassen , wonach derartige Knochen nur zu gewerblichen Zwecken benutzt
werden dürfen . I ' «, ähnlichem Sinne äußern sich die übrigen Sach -
verständigen . Die Gerüchte , daß in der Talke ' schen Kochküche auch
rohes Fleisch abgegeben werde , seien schon lange vor dem One ' ichcn
Fall im Umlaai gewesen . Dem Thierarzi Kunze ist es wiedeicholt
ausgefallen , d- aß die Angeklagken Wolter und Thiele beim Zerkleinern
des Fleisches , die besonders wcrihvollen Stücke , wie Kalbskeulen .
Schinken u. . f. w. . beiseite zu schieben versuchten Ter Zeuge Hai
sie anhalten müssen , diese Stücke sofort zu zerkleinern . — Groß -
schlächicrFncistcr H e n z e muß aus Befragen eines Verlheidigers zu¬
gebe ». k>aß in vielen kleinen Städten sogenannte „ Frei - Bänke " bestehen .
Es wenden dort Thcile von leicht tuberkulösen Rindern und finnigen
Schweinen zu billigen Preisen verkauft , nachdem diejenigen Thcile ,
welche von der Kraukheil angegriffen sind , cntferm wurden .

Sanitätsrath Dr . Mittenzweig hält es nicht für voll -

händig sicher , daß selbst die Kochanstalt auf dem Viehhofe im iüznde

, zei , tuberkulöses Fleisch vollständig unschädlich zu machen . ( yMiine
nur eine aiinLhernde Sicherheil erzielt werden . r

VevsÄmmrungeu .
Im Verein der Plätterinnen gab die Kassircrin Bericht vom

Stistungsfest und von der Urania - Borste llrmg . Das Verhalten der
Plätterinnen von der Firma Philippson und Bcschiner Ivnrde einer
herben Kritik unterzogen . Die Dampferpartie nach Hankel ' s Ablage
am 3. Juki soll nur dann dahin unternommen werden , wenn der
Wirth bis dahin sein Lokal hat in die Lokallisie aufnehmen lassen .

SlUgeiiieiiie Kr « » KM . und Ctcrtetrtsle der MetaNarbettc «
( E. H 29 Hamburg . ) Filiale Berlins Heute . Sonnabend ,
abends 8' / , Uhr . MitgNedcrversammluiig bei F. Wille , Andreasslrahe 26.

- Filiale Berlin ä : Mitgliederversaniinlung abends 9 Uhr bei
Koplin , Lothringersir . 68. - Filiale Rixdorf : Miigliederverlammluiig
abends «V, Uhr Kirchhosslr . 46 bei Filicke . - Filiale C h o r l o l l e n -.

burgi Abends 8' / - Uhr im Restaurant Leder , Bismartkstt 74 Mitglieder ,
Versammlung .

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , den 19. Jimt , varmittags 9 Uhr .
im groben Festsaal der Berliner Nesiourcc . Kommandantenstrahe 57 : Ver -
iammlmig Freireligiöse Vorlesung . Um 11 Uhr ebendaselbst - . Vortrag des

Herrn Dr . Briino Wille : „Abschaffung der Gcwalistrase " — Montag , den
20. Juiii , abends S1/« Uhr ebendaselbst i Beschlievende Versammlung .

Bildnngsverei » „ Mehr Licht ! - Sonntag , den 13 d M. Aus -
ffug nach Pichelswerder . Treffvunlt vonnittags 9 Uhr Bahnhos Alerander -
plah . Für Nachzügler im Restaurant zum „Alten Freund " in Ptchels -
wcrder .

Briefkasten der Redaktion .

Wir bitten , bei jeder Anfrage eine Chiffre ( zwei Buchstaben oder eine Zahl )
anzugeben , unler der die Antwort erihcili werden soll. Schriftliche Antwort

wird nicht erthcilt .
Tie juriseische Sprechstunde findet «in Montag , Donnerstag

und Freitag von 6 bis 7 Uhr abends statt .
G. G. Bücklerstraste . Rechtsanwalt Heine «st zum ersten Male als

Kandidat ausgestellt .
Waldmeister . Ja . - G. W. 100 . Oester . — 21. P . 100 . Vom

1. Oktober ab läuft der Vertrag aus ein Jahr und endet ohne Kündigungs -
srist am 1 Oktober 1898 — G. C. 43 . Der Verwalter ist im Unrecht .

WittcrnngSübeificht vom 17. Juni 1898 , morgens 8 llhr .
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Wcttrr - Pragnose snr Sonnabend , 18 . Jnni 1898 .
Zunächst ziemlich heiter , ein wenig wärmer bei schwachen südwestlichen

Winde » : nachher zunehmende Bewölkung nnd etwas Regen .
B cieritner Wetterbureau .

a

Für de » Inhalt der Inserate
übernimmt die Redatiion dem
Pnblikm » gegenüber keinerlei

Beraniwortuiig .

Thrntev .
Sonnabend , den 18. Juni .

Opernhaus . Militärfrom « . Konzert
des schwedischen Studentenchors .
Anfang 7Vz Uhr .

Neues Opern - Theater kKroll ) .
Die Sülmme von Portici . An-
fang ?' / - Uhr .

SchnnsplelhauS . DerWiderspenstigen
Zähmmig . Anfang 7>/z Uhr .

Lcsslng . Im weihen Röhl . Slnfang
?>/ , Uhr .

Residenz . Momentaufnahmen . An-
saug 3 Uhr .

Neues . Villa Gavriöle . Anfang
7' / , Uhr .

Westen . La Traviata . ( Bioletta ) .
Anfllna 7�/» Ubr .

Schiller , ' s Jungferngift . Anfang
« Uhr .

Zentral . Das Signal . Heimich
Hein «. Ansang 8 Uhr .

Thalia . Im Fegefeuer . Anfang
8 Uhr .

Ostend . Auf Sumatra , oder : Die
Holländer w Atschin . Ansang
8 Uhr .

veN « <« lliance . Wein , Weib , Gesang .
Anfana 3 Uür .

Friedrich . Wtlhel , »städtisches .
Di « Kinder des Kapitän Grant .
Anfang 8 Uhr .

Sllexanderplah . Die Ehebrecherin .
Anfang 8 Uhr .

Urania . Taubenstrafte 48 —» 9 .
Naturkuudliche AuSsteNling . Täg -
lich geöffnet von 10 Uhr vor -
mittags ab. Eintritt 50 Pf .
Abends 8 Uhr : Wissenschaftliches
Theater .

Jnvalidenstraste 57/62 . Täglich
abends von b —10 Uhr : Stern¬
warte , Operntelcphon .

Passage - Panoptikum . Theater
Varists . Alpenglühen .

Apollo . Spezialitäten . Ans. 8 Uhr .
ReichShalleu . Spezialitäten . An-

sang 7»/ , Uhr .

Mnd- Karl Weij- Tbeattr .
Gr . Frankfurterstr . 13 » .

Borzugsbillets haben Giltigkeit .
Parauet 1 Mark .

Auf Sumatra
Gr. Ausstattungsstück mit Gesang und
Ballets in 12 Bildern v. Eh. Cahmann .
Mnsik von F. Krause . Ans. 8 Uhr

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Im Ostend - Theater - Konzert - Garten :

Zweites großes Somniernachtsfest .
Gr. Spcztalitäten - Borstellung , Theater ,
Konzert . Mr . Jsano uiit seinen
elektrisch . Automaten . Ans. b' / - Uhr .
Täglich : Tlie « » preton , Gyni -
nassiker ( 6 Pers . ) : Die verunglückte
Droschkenfahrt . Gr Pantomime .

Garten - Lasso - portouts haben
Glltigkett .

Sonntag , zum 1. Male : Karline
aus Pankow . Posse in einem Akt
Gesangseinlage : „ Komm Karlineken ,
komm Karlineken , wir woll ' n nach
Pankow geh' n. " _

SWer-Thtilttt
( Walkner - Theater ) .

Sonnabend :

Sonntag , abends 8 Uhr :

Brand .
Montag ;

Emilia Galotti .

Urania
Taubcntitr . 48/40 .

Naturkuriilliche Ausstellung.
Täglich geöffnet von 10 Vorm . »b.

Eintritt 5 © Pf .
Abends 8 Ulir : Vom Dlatter -

horn > nr Jang - iVnn .
Invalldenstrasse 57 - 62 .
Täglich : Sternwarte , Opern - Telephon .
Eintritt 20 Pf . ( Gutsch . ungütig . )

Passage - Panopiicum .
Sc » .

Radolfi,
die schöne

Tfttowirte ,
von 11 —1 Uhr
und 4 —10 Uhr

und

Th�ätre -
Variete

ohne Extra -
Entrec .

Möbelpolirer .
Montag , de » 20 . Jnni 1898 , abendS 8Vj Uhr , ZliidreaSstraste 26 ;

Ocffentliche Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Die Gewerbcgerichte nnd Wahl ei »es Bcisitzenden . 2. Sind die
Parkanlagen Erholungsplätzc flir daS arbeitende Volk ? Referent : Genosse
Augnstin . — Die Möbelpolirer Wolf ( Wicncrstr . 50. welcher bei Rllckivarth
u. Riegel , Wienerstrahe . arbeitet ) und F i c tz c n (Ttlsttcrsir . 85, Inhaber
des Weih - u. Bayrisch - Bicr - Lokals , welcher bei Baumgari u. Söhne , Grosse
Frankfurtcrstrahe , arbeitet ) sind hiermit eingeladen . 146/9

_ _ _ Der Bcrtraueiisman » : Lcderhause .

AU « x . Sommer - Theater ,
Hasenhaidc 14/15 . — Artistischer Leiter : Panl Milbitz ,

Täglich :

Große Theater - u . SpeMiitäten - Vorstelinttg
IlnrsiItO « ' - Vronpo — Aosslnl - Trlo — Eittlv Elfridn .
€ Jcorg Elscher , Liedersänger ; Eranz . Wannch . Soubrette ; |

Karl ( « nrsch , Tanz - Parodist ; Martha llelnethagcii ;
Tnltl Bclinonte .

Nailt Das Plnmenmädchen vom Moribplast . Hoilf
" vtll VolkSstück mit Gesang in 2 Bildern von I . Elssner . 11611 .

„ Hohe Gäste . " Kostüm- Lnstspick in 1 Akt von Bellv .
Vor und nach der Vorstellung : t ! ro « * rn > Dopncl - Konzcrt .

In den beiden Sälen : Grosser Ball .
Anfang des Conccrls 4 Uhr , der Vorstellung Wochentags 6 Uhr .

„ „ „ „ „ „ „ Sonntags 5
HHBMaBBmaHMI & assmMS Max Kllcm .

Apollo -Theater .
Tiigllch am 9 Ehr :

Don Juan in der Hölle .
Phantastische Ausstattun�s - Bur -
leske mit Gesang u. Tanz in zwei
Bildern von Benno Jacobson ,
Musik von Wilh . Rosenzweig , in
Bzene gesetzt v. Direktor Glück .

Ferner :

12 hervorrag . Spezialitäten .
Vor der Vorstellung :

Grosses Garten - Konzert .
Kassoneröffnung . eVaUhr . Konzert

7 Uhr , Anf . der Vorst . 8 Uhr .

■ 1 Castan ' s m *

Fanopticum .
Friedrichstr . 185.

Salambo
die schUne

Schlnngcnbandigorln .

Victoria * Brauerei
Edtzozv - Strasse 111,112

( nahe Potsdamer Platz ) .
Garten resp. Saal .

Heute sowie täglich :

SteMerMiigkr
tMeysel , Ptrtro ,
Prltton , Steidl ,

Krone . Röhl .
Schneider

und Schräder ) .

Anfang präzise S Uhr .
Entree 50 Pfonnlig .

Billets k 40 Pf. , Familienbtlleks
( für 3 Personen giltig ) k 1 Mark

im Vorverkauf .
Stets wechselndes

Programm !
Heute nach der Soiree :

Vanzkrllnzehen .

Frater - Theater ,
Kastanien - Allee 7/0.

Täglich : „ Friede anf Grdcn " .
Lebensbild mit Ges. u. TgilZ . in drei
Abth . von Hugo Schulz . Musik v
A. Kcrsten . tzugen ! « ponns », Kostüm -
soübrette . Vede. bwaeäo , GroieSaue -
Duell , varanl Troupe , mußt . Exceistr .
The 3 Wartons , Parterre - Äkrobaten .
Mr. Barna mit s. drcff . Ratten Ballet .
Pantomime . Konzert » nd Ball .
Ans. 4 Uhr . Eintritt 30 Pf. , reserv
Platz 50 Pf . Kall » » .

Loueertkau »
I . elpzlxerstr . kVo . 48 «

Letzte Saison
vor dem Abbrnch .

SftT Täglich : TM

Hoffmann ' s (Jnartett
und Humoristen .

_
Eine Marine vorlade .

Anfang : Wochentags 8 Uhr

IW Das beste und größte Brot
ist zu haben bei Imlwlg Osterhagen ,
Bäckermeister , Britzerstr . 41. 39996

W. Noack s Theater
Ilriinncn - Mtrasso 10 .

Täglich i m schönen Garten :

Theater - und Lpezialitaten-
Vorstellung.

Die Stadtrathwahl .
Posse mtt Gesang und Tanz von

Bender u Herrmann .
Musil von Adolf Mohr .

Rovilätl Novität I

. lapaniiedehen
oder : Die kleinen Geishas .
AusstattungS - BiirleSke mlt Gesang u.
Tanz von Walter Gcrtcke . Musik von

WappauS .
Im Saale : Grosser Dali .

Ostbahn - Park ,
Am Knstriner Plast .

Vrösstes Vergnllgungs - tztabllsse -
ment des Osten , mit neuerbauten

prachtvollen Eeststtlen .
Täglich !

Konzert, Theater und

Spezialitäten-Vorstellung.
Anfang des Konzerts :

Wochent . 5 Uhr , Sonntags 4 Uhr .
« Wochent . äPerson 10Ps . ,

CIUM . Tonnt . 20Pf . Ktnd . 10Pf

IMihlniann ' s

Vaudeville - Theater
Inhaber F. Lehmann ,

Schönh . Allee 148, Kastaw - Allee 97/99 .
Täglich :

Xoiizert , Theater

n . SpezialUäteii - Vorstelluiig
nitt stets neuem Programm .

Reichshaken
Leipzigersirake 77 .

Gröhtes und schönstes
Gartcn - Theater .

( Bei ungünstiger Witterung Im
oberen grohcii Thcateriaal )

Habe » Sie

Wilhelm -Aliibtrg -Agostoii
Guscuible

gesehen ? — Um 10 Uhr :
« v ! Ia Colliei « !

Ausserdem :

20 erste Spezialitäten .
Ansang deS Konzerts 7 Uhr ,

der VorstcNumt 8 Uhr .
Entree 50 Pf .

Familie » - PorzugStarten giltig

Verband der in Buchbindereien ,
der Pupier - lind Leder - Äulauteriewanren - Jndustrie
beschäft . Arbeiter und Arbeiterinnen Dcntschlands .

Zahlstelle Iterlln .
Die bereits für Montag , de » 20 . Jnni . sestgesestte

Witgiieder - �ersnmminng
fann besonderer Umstünde halber stattfinden .

Die nächste Mitglieder > Bersammlnng findet erst am

Montag , den 4 . Jnli ,
bei Eeaersteln , Alte Jakobstr . 75 , statt . 24/12

Her Bevollniilchtigte .

AUSSTELIiUKO » m KDRFÖRSTEKDAMsi

Carl üagenbeck ' s

In der Arena ' an Wochent . 6 u. 8 Uhr, �
2

PI V01 iteillüiyen an sonn » n. festlagen 4 , 6 u. 8 Uhr.
im Indischen Theater ah 4 Uhr hestiUrdig .

Ah 4 Uhrnachrn : Gr . MlliUlr - Doppel - Concert .

Ent - ee 50 PI , Kinder unter 10 JaliroiTdie felltie

früh » LipS .

Actlen -

Prauerei Friedrichsliain
An : Königsthor .

Heute Sonnabend !
Gr . Extra »

Militair -

Konzert
der Kapelle des

1. Garde Hex .
zu Euss

( Potsdam ) .
Ansang 7 Uhr .

l ' i ' aill ' iilNQ reelle Dilkaten . ge-
1 1 rtlil lliyc stemp . 960. 2 Dufat .
92,50 M. l >/,Dukat . l7,50M . Kronen -
gold gestemp 900. 7 Grannil 20. 50 M.
b>/ « Gramm 15,50 M. All « anderen
Gotdsacheu ebenso reell . l336h
Hugo Iienieke , Anguftstr . 91 ,
an d. Oranieuburgerstr . Gegr . 1840

Für Mi Mark
fertige feine Anzüge nach Maaü für
30 M. fs. Sommerpaleiots nach Maass .
für 8 - 12 M. feine Hosen ilach Maass

Ritsettstofflager .

Xrausenstr . 14. 1. kein Laden

Neue Weflt | Hasenhaide 108 - 114 .
Tounabend , den 18 . Jnui 1898 :

Gr . Uokal - n . Instrumental - Konzert
arrangln vom

Gefsnsvevrin »»Oltpnpitt **
unier Mitwirliing

der Gesangvereine , . St . Urban " , „Ltederlnst " , „ Sanges - Echo " .
„ IrtS - . „ Arton - - Ripdorf ( M d A- S . - B ), 900 Sänger .

des Orehest er - Vereins ,,V o r sv ii » t s " ( RlfbotO ,
und deö Turnvereins „ Eichte " . s3347b�

Autirktsu sämmtiieder Sps�iliUtätsn .
Ohorj - esilnge . imt Lettnng d Dirig Hrn KopelimetsterS lV . Glehler .

Die . Koffeeküche steht de » geehrten Dnmen von 3 Uhr nb zur Bersüguiig .
Während des Konzens tu beiden Sälen : 11414 - . Musik von Mitgliedern

der Freien Vereinigung der Zivtl - Benissiniistfer .
Anfang 5 Uhr . Programme 5 20 Pf . sind an der Kasse und in den mit

Plakaten belegten Handlungen z» haben . Gas Komitee .

Rennbahn Halensee .
V? - . Irrtepnat . Rennen

Sonntag , den 19 . Jnnl .

Verein für Velociped -Wettfihren
gegründet 1884 .

Anfang
4 Ehr .

Am Königs -
Thor .

Haltestelle der
Ringbahn .

SchweizerGarten .
Theater n . Spezialitäten -

Am Friedrichs¬
hain ,

Haltestelle deirj
Ringbahn .

Vorstellung , Volksbelustigungen , i
An Wochentagen freier Dainenlanz . Auch ist die e-
Kaffeettiche von 3 —6

Konzerts 4' / , Nhi
Biliets u

3mc Btiichtililg!

Int U »
Saale 4tW « RKU »

An
Kaffeettiche von 3 —6 Uhr geöffnet . Ansang des

Konzerts 4ttz Uhr, der Vorstellung 6 Uhr . _
BilletS zu ennässigten Preisen in Handlungen .

Grösseren Beretnen empfehlen wir
Etablissement ( mit Vorstellung und Ball ) zur I

Abhaltung ihrer Sommerfeste (speziell SonnabendS ) .

unser



.
Löwinsohn NachtGrüner Weg

Ho. 32 .

Wegen vorgerückter Saison ! ! !

UM* * Grosse Preis - Ermässigung
in Herren - , Knrschen - , Knaben - Anzügen ,

Damen - Konfektion , Kleibern , Morgenröcken « nb Klonsen .
Waschstoffe Meter schon von 20 Pf. an .

Organdys- Battiste „ „ „
35

„ „

Garnirte Hüte , Sonnenschirme spottbillig ,
pvck joH ' in sjjva,jiZp, » zchoU ' * 03 q ? O l »J�98S

» q . . . am. jZM- ZZjlllvpM yllll ZöPllK- ZZtlW ZNVjK

M , Schulmeister
Tchueidermeister ,

Dresdeiterstr . 4, Hauptstrasse 143,
Kottbnser Thor . Schttneberjf .

empfiehlt z » außerordentlich biNigen Preisen
in guten Diagon . - , Kammg. . .

. . . . .

Satin - und Cheviot - Stoffen
von
M. 13�33

in gute », haltb . Zwirnsioffen ,
_ _ glatten Diagonal - , Kamm garn - ,

Satin - und Cheviotstoffen , 1- . md Lreihig "

ffrtoort Unti ! « » modernster Farben in Satin - u.
©BlCü- ilUjllHteheviot - Stoff . , eleg . Ausführung '

üj - J SUiiiha « t. guten , wollen . , schwarzenKamnig . -
u. Satinstoffen , moderne Fayons "

-

glitt - « . S«iiMitt . jl «i8je
UuiliiB - iimiit i, ° i &8A' agr . ' a 10 - 20

hiiycloitö, glmb - e . RtismäM , » >- » « >« , ? - »

Ms8i- A«ii | e, ÄAm, ? JiM
RMiliißte-Äiijizt » » , » « , » » « > . . « » » z « m.

A- inN - in » - » dauerhaften , Moll . Stoffen , verschiedenen e in
iügUUlt Ulli Farben , Kammgarn und Cheviot , von Mk.

AMbtii - �üNs' « l » » - S - « . » - w ! , ° w Auswahl .

Z «

Besielliinge » » ach Maas ? von englischen , französischen und
deutschen Stoffen . verde » in eigener Werkstatt unter meiner

persönlichen Leitung gut und billig ausgeführt .
Bitte genau aus Firma und Hausnummer zu achten .

Slrong reelle Bedienung . |

Hüte, Schinne.
Gewähre den Genoffen bei Borzeigung dieser

Annonce b pCt . 4659L *

Otto Gerholdty
2 Dregdeneretr . 8 , Elke Skalitzerstraße .

3«
Ausflüge » ,

Sommerfeste »
u. s. 10.

empfiehlt sich

Brauerei Pichelsdorf .
Oekonom : Otto Starck . _

Wohin
machen wir unsere Landpartie ( per
Zkremser oder per Schiff ) ? Zum alten

auf Picheiswerder .
Bei Gesellschaften Brücken - Rückgang vergütet .

Restaurant Jägerlräuschen , Saatvinkel , 38866 ,

empfiehlt alten schattigen Garten , gr . Saal mit Bühne , Kegelbahne « ,
Kaffecküche zu Landpartien für Bereine u. Gesellschaften , ll . » Lleaen .

Brauerei - Ausschank

der Vlctoria - Branerei , Stralan .

Spezialitäten - und Theater - Vorstellung .
Jede » Sonntag und Donnerstag : Grones Gnrten - Konzert

und im elektrisch erleuchteten Riesensaale : Grosser Ball .
Die Kaffeeliiche ist den geehrten Dauien von 2 Uhr an ununterbrochen
geöffnet . Für gute Speisen und Getränke habe ich bestens Sorge getragen .

Um recht regen Zuspruch bittet hochachtungsvoll
53611 ; * Karl Hlittag , Oekonom .

r . Domning' s Neuer Krug
Station Neu - Rahnsdorf

an der Oberspree zwischen Aiüggel - und Dämcrihsee .

Ueberfahrt nach : Griiaan , Mliergelhelm , Gosen .

Schönstes und grösstes Lokal der Oberspree an herrlichem Wald ,
besonders geeignet für Gesellschaften und Bereine .

Grosser Bark , Neuer Tanzsaal , Splclplfitze .
Billard , Kegelbahn , Ruderboote .

Vorzügliche Küche . Hiesige und Münchener Blere . Feine Weine .
Kegelbahn .

MF Riesen - Schinkeustulle » .

• u. Vereine haben noch Platz : Wrangelstr . 136,
�aylpeuen in W . Grübe ' s Familienheim

C. Joels V ictor ia - Garten
SO . , Köpmcker Landstrastc Nr . 4 ,

Grosser Saal , Konsert - Garten , gesehiitste Veranden für Vereine u. Festlichkeiten 6000 Pers
_ fastend , 11 Kegelbahnen , KalTeekttche und allerlei Volksbelustigungen . 4661L *
8� - Haltestelle der Elektrischen Eisenbahnen ( Siemens u. Halske ) : von der grasten Berliner Pferde
_ bahn und der Stadt - und Riugbahustation Treptow 8 Minuten entfernt .

Frische Fische, gute Fische
empfiehlt die Terkanfsstelle der

Deutschen Nnprlcpp ( f
DampffischeFei - Gesellschaft n " Ul UÖCC

Im Bahnhof Börse , Bogen 9 - 10
von tttglich frischer Zufuhr aus ihrem eigenen Fischerei¬

hafen und in eigens hierfür erbauten Kühlwagen .

Nachdem der Fang anhaltend sehr ergiebig , treffen tügllch
1— 2 " Whggons ( 100 —200 Ztr . ) ausgewählte lebendfii8che _Fische ein

und verkaufe diese Woche

A II1 z . Kochen 4 1 — 1 ftz im Aus -
I QhllCIII wie 211111 lh _ In schnitt Vh
UdUlIdU Braten | U Pf . , ( alsoohne�UPf . pr . Ffd .

geeignet Kopf )

ßotbzungen , bester Krsatz für Seezungen , ,

( G,0rtrbCin ) Ä5 .

BratAnndern
. chouen ) 17 - 20 .

Knurrhahn ÄÄÄ 25 - 30 -

Seelachs 18 pf . Ausschnitt n
sehr wohlschmeckend und

Seenecnt . .

Qnhollfioaho orc " " - -

UÜI lÖl I MuÜi lv ) kleine , zum Braten 12 —15 • •

Heilbutten �3 ) 45 � �< 55 - 59 . .

Steinbutten 0,90 - 1,20 u�d Seezungen 0,90- 1,60 m. .

Petermann ( ßongs ) . . . . .4 < ) rf . „

Goldbarsch 25 - 30 . .

Ltaberdahn

. . . . . . . .

40 « »

Delikatess - Öratschellfisch �Techdo�en vm np�/S 3,25 m.

5445� » ]
kleinere 8 Pfd . k 1,75 M-

Geräucherte Fische :
Flandern 60 Pf , Schellfische 85 Ff , Seelachs SO Pf ,
See - Aal 00 Pf , Boche , bester Ersatz für Stör , 50 Pf . Knarr

habn SO Ff . pro Pfund .

FIschkochrcEepte
gratis ! Jobs . Skorezyk , Vertreter .

NB. Seefisch ist das billigste Volksnahrungsmittel , ersetzt
das Fleisch vollständig und Ist überaus wohlschmeckend .

Für Landpartien und

Sommerfefte
empfehlen wir in großer Auswahl :
Stocklaterneu . Lampions . Fahne « ,
Papiermüüen u. s. w. , sowie Ver -
loosnngs - Eegenstände . Händler u.
Vereine erhalten die billigsten Engros¬
preise . 53158 *

8. & 6. Saulsohn, Benin c . ,
Kaiser Wilhelmstrafte 19 a .

Empfehle allen Freunde » und Be -
kannten mein

WeiK-il . Bsirislh -Bier-Lska!,
2 große Vcreinszimmer zu 100 Pers .
m. Ptanino für Bereine , kleine Bcr -
sammlunaen u. Festlichkeiten . 50778 *

W . Dorcnz , Boltastr . 43.

Asthos zu heil hm Anhen
COpcnick , Grflnauerstr . 16.

Garten , Kaffeeküche , Ausspannung
46648 *1 Berniann Gvrloke .

Restaurant znr Erholung .
Kttpenlck , Kaulsdorferstrasse .

Cr. FrühstUckstlsch . Ferd . Pole .

Restgiilllllt Lillden - karten .
Köpenick , Grünanerstr . 7 .
Gr . Saal . Garten . Kaffeeküche .
Frühst . - Mitt . - u. Abendtisch . 0. Seidel .

Nonneiiderg ' z Reslaur . ,
Treptow, Parkstrasse ,

Groftrr Saal . — Grofter Garten .
Jeden Sonntag : Ball .

Empfehle mein Lokal zu Festlichkeiten .

Berren - utile 55 Pf.
Bessere Hüte enorm billig ,

verkaust aus der Fabrik
im Kvmptoir 50768 *

nur Baruim - Stratzc 4/5 ,
Sonntags geöffnet

Leinöl zu Fliegenstöcken , Liter
55 Pf. , W a l d e m a r st r. 14. ( 39856 *

Dr . med . Schaper ,
prakt . Homöopath . Arzt u. Spczialarzt f
Haut - , Harn - , Geschlechtsleiden ,
Frauenkrankheiten . Spr . 9- 1, 4- 8.

Schöneberge » ' Ffer 85 .

Homöopath . Poliklinik :
Montag , Mittwoch , Sonnab . Ab. 7- 8.

Grofte Hamburgerstr . 80 . I

Specialiirztl . Institut

Dr . B. Lasker
48 Alcxanderstr . 48

( am Alexanderplatz ) .
Spec . operationsloses Heil - Ber -
fahren ohne Berufsstörung
füt Beinleiden .
Erprobte Methoden bei Flechten ,
Kupus und aiiderc »

Hautleiden .
Tägl . 9 —12, 3 —6 . Freitag und

Sonntag 9 —12 .

Empfehle meine drei Restaurants ;
BübeKahl , am Müggelsee ,
Tenfelssee , Müggelberge ,
Barlenlnst , a. b. Dahme ,

zwischen Grilnau und Friedrichshagen ,
bei Fußpartien über die Müggel -
berge . 47248 *

V. Streichhan ,
Besitzer deS Kaiserhofs Köpenick .

Restaurant Riugmann ,
Zur neue » Scheune sblOIK *

früher Wagner ' s Ruh ' .
Rnminelsburg . Ehanffeehans .

Gr . Saal , schalt . Garten , Naturwald ,
5000Pers . fast . Kegelbahne », Kaffeeküche .

- Empf . Freund . u. Genoffen mein Z
5 Restaurant , Garten u. Kegelbahn . S.

I Gust . Wagner , »

irilchmiiljlt bei Alt »
Landsberg

ähnstation Fredersdorf , Ostbahn :

Whis 1. »»gel .
Grober Saal u. Garten , schönster
Sommer - Aufenthalt , am Walde ge-
legen , nahe der Strausbcrger Chaufiee ,
zu Versammlungen und Landpartien
empfohlem _ 52318 *

Lebe ' s Sommergarten ,
Weissensee, - Berlinerstr . 143

( Endstation der Pferdebahn . )
Morgen , Sonntag : 53798 *

Klndersvagen
Kranken - , Puppen - ,

Sport - , Kasten - ,
Leiter - u. Ziegenbock -
wagen , Äinderklapp -
stuhle , Kiuder - Holz -
mübel . Sämwtliche
Korbwaaren . Uiell -

_ _ Zahlung nach Ueber -
einkunft . Brunnenstrasse 95 ,
vls - i - vle Humboldthain , a. Nordbahnh .

Gesundbrunnen . Telephon III , 1767.

3 verdeckte Kegelbahnen . Schönster
Garten im Orte . Die Kaffeeküd ) e ist
von 3 Uhr an geöffnet . Nack) dem
Konzert im Ballchampoter Freitanz

W. PserhebuihtfSwÄ� .
Splelpl . , Turngeräthe . W. Magdeburg .

Poliklinik (ärztl . Leitung)
für Kräuter - lind Wasserkur .

Nerven - , Magen - , Lungen - , Haut - ,
Harn - , Rückenmarks - , Beinleiden ,

Hämorrhoiden , Rheuma , Ischias .
A Polillinik 10- 12, Klinik 4- 6, A

� Gr. Hamburgerstr . 20�/

Todes - Anzeige .
Allen Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht , daß meine liebe
Frau und unsere gute Mutter

Auguste Kröger
nach kurzem schwerem Krankenlager
am 16. d. M. , nachm . 2>/z Uhr , sanft
entschlafen ist. Die Beerdigung findet
am Sonntag , den 19. d. , nachm . 4 Uhr ,
von der Leichenhalle des Emanuel -
Kirchhofs in Falkenberg statt .

Karl Krüqer nebst Kindern .
3406bs Belforlcrstr . 15.

Rtstlinrailt „Gniiie Trift "
von Wilhelm Zeidler , Eöprnick ,

Müggclheimerstr . Kil . Letztes Lokal .
Empsehle mein Weift - n . Bairisch -

Bierlokal , Garien u. Ausspannung
bei Ansfiügen nach den Müggelberge »,
Müggelschloß , Strandschloß n. s. w. , da
noch zur nächsten Restauration drei -
viertel Stunde Weg ist._ _ 5450L *

3 Mrk
este sehr groß , zu Knabenaiizügen ,

Reste z» Herrenanzüge », schöne Muster
7 - 10 M. Für 12 M. ff. Cheviot -
auch Kammgamreste , Paletot - und
Hosenreste so lange der Vorrath reicht

im Rieseiistoffiager
'

Kraustllstr. U,I. ,ftttlLl «dell.
Reei ! und dillig

kaust man in der Norddeutschen Schuh »
sabrik von W. Hltschke , ge¬
gründet 1872, Skalitzcrstr . 13 , Ecke~

Admiralstraße , am Kottbuser Thor . *

N

. led « ( Ihr
repariren und reinigen

i kostet bei mir unter
>Garantie d. Gntgehens

nur 1 Mark 5 « Pf .
■außer Bruch , kleine Reparaturen

billiger . Großes Lager neuer und
gebrauchter Taschenuhre », Regit -

' latoren und Wecker , alle Arten
Ketten , sowie Brillen n. Pincenez
* Carl I . nx , Uhrmacher .
35 Chanssee - Ttrafse 35 .

Schönheit
zartes , reines Gesicht , blendend
schöner Teint , rosiges jugendfrisches
Aussehen , sammetwelche Haut , weisse
Hände in kurzer Zeit durch „ Cröme -
Benzoe » " . Unübertroffen bei rother
und spröder Haut , Sonnenbrand und
Hautunreinigkelten . Unter Garantie
franco gegen Mk. 2,50 , Brief¬
marken oder Naohn . nur durch
Kelchcl , Speo . , Berlin , Eisen¬
bahnstrasse 4. [ 5420L *

Möbel
verliehen gewesene » ud neue , staunend
billig , Theilzahlniig gestattet .
Beamte » ohne Anzahlung . 49958 '

Neue Königstraße 59

und Gneisenauftraße 15 .

Klempnerei , " MM
alte , gangbare , für Gas und Wasser
wegen Krankheit sofort billig zu über -
nehmen Tiekstr . LI. _

39776 *

Restaurant z. verlausen i. Friedrichs -
berg , Bluinenthalstr . 45. Pr . 1200 M.

Eck - Grundstück billig z. »elf .
Geschäst , Baustelle . Weißensee , Straß -
burgcrstr . 44, Wwe. Altmann . '

( 39945

Schläfst inöbl . Fürstenstr . 2, 4 Tr . 7.

Schlofft , mit sep. Eilig , b. Bodora ,
Markgrafenstr . 9, Qucrgb . I. 3404b *

Arbtitsililirkt .
Geübte Belegerinnen und tüchtige

Vergoldcrinnen suckit Werkmeister .
Brunnenstraße Ulf _ _ 39916

Junge Mädchen lernen Plätten um -
sonst Köpnickerstr . 33a , Dampfwäscherei .

IM - Mehrere Bablt - hakea »
fSclnnlccke verlangt bei dauernder
Beschäftigung sZ400b
Reh «. Sohn , Rixdorf , Kirchhosstr . 45.

Karton - Fabrik .
Tüchtige Zlrbeiterinnen finden bei

guten Arbeitslöhnen dauernde Bc -
schäftigiing . 3404b
Theodor Ratha » , Stallschreiberstr . 29,

Verantwortlicher Redatteur : August Jaeobey in Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlaa von Max Bading in Berlin .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

